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73. Jahrgang 


Polen und der Oſtpakt 


Beck überreicht Herrn Barthou formulierte 
Erklärungen ; 


Senf, 28. September. Geſtern vormittag über ⸗ 
reichte Außenminiſter Beck dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Barthou die ſchriftliche de. 
ſammenfaſſung der polniſch⸗franzöſiſchen z 
ſpräche über den Oſtpakt. 

Wie die amtliche „Iſkroa“-Agentur hierzu er- 
ken präziſtert diefe Antwort die Argumente, 
auf die ſich weiter der bisherige Standpunkt 
der polniſchen Regierung pist und wiederholt 
gekürzt den Inhalt der Unterredungen, die in 
dieſer Frage vom Miniſter Beck mit den fran⸗ 
zöſiſchen Vertretern geführt worden find, und 


insbeſondere die am 7. September zwiſchen Bed 
und Barthou geführte Unterredung. 


Jolen und die Saarpoltzei 


Die Regierung lehnt ab 


Marian, 28. September. Die polniſche Re- 
terung hat ein Rundſchreiben des Völkerbund⸗ 
ekretariats erhalten, das 1 die Rekrutie⸗ 
rung für die internationale Saarpolizei bezieht. 


Wie die polniſche Preſſe hierzu berichtet, iſt 
eine Antwort Polens nicht vorge ehen, da die 
frage der Rekrutierung als für Polen unwich⸗ 
ig bezeichnet worden fei. In Polen würden 
keine Rekrutierungen durchgeführt werden, wes⸗ 
halb Anmeldungen zum Dienſt in der Gaar- 
volizei zwecklos find. è 


Grof Schwerin danti 


Warſchau, 28 September. (Pat.) Graf 
Schwerin, der Führer der deutſchen Preſſe⸗ 
vertreter, die vor kurzem Polen einen Beſuch 
te haben, überſandte dem Leiter der 

eſſeabteilung beim Außenminiſterium Prze- 
ſmycki eine Drahtung folgenden Inhalts: 


„Nach der Heimat zurückgekehrt, übermittele 
ich en noch einmal unſeren herzlichſten Dank 
für die gaſtfreundliche Aufnahme und für alles, 
womit wir uns mit Polen bekannt machen 
konnten. Der perſönliche Kontakt, den wir her⸗ 

ftellt haben, wird feinen Einfluß auf die 
— pa beider Staaten ausüben. Die Arbeit 
an der Verſtändigung zwiſchen Polen und 
e wird der Ausdruck unſeres Dankes 


Auch das Schulweſen im 
Memelland wird enldeulſchl 


Das großlitauiſche Direktorium Reisgys in 
Memel einen Erlaß veröffentlicht, durch 
den nun auch das Schulweſen des Meme 7 
entgegen den klaren Beſtimmungen des Memel» 
atuts Titauiftert und die deutſche Unterrichts» 
prahe weitgehend ausgeſchaltet werden ſoll. 


die „Garantie“ für Oeſlerreich 


Wiederholung der Drei⸗Müchte⸗Erklärung 
vom 17. Februar 


Es Barthou ungen, die Zuſtimmung 

der e ` prAna zu einer ne 

der Erklärung der Großmächte vom 17. Februar 

d. J. über die ene Oeſterreichs zu 

erlangen. In der neuen Erklärung wird ledig⸗ 

lich noch gejagt, daß ſich inzwiſchen nichts ereig⸗ 
t habe, was 


ne die Großmächte veranlaſſen 
könnte, ihre Auffaflung u ändern. Wie der 
reter des „Berliner Tageblatts“ 


Italien noch nicht endgültig zuge⸗ 


die erweilerle Grundlage 
des Völkerbundes 


Durch Aufnahme Afghaniſtans 


Genf, 27. September. Kurz nach 10 Uhr trat 
die Vollverſammlung des Völkerbundes wieder 
zuſammen. Afghanistan wurde mit 47 Stim⸗ 
men, das heißt einſtimmig, in den Völkerbund 
aufgenommen. Als Nite Punkt der Tages⸗ 
ordnung iſt der Brief Litwinows an den Prä⸗ 
denten der Vollverſammlung angeführt, der 
ch mit dem Stand der Abrüſtungsfrage befaßt. 

ran auſchliegend ſoll über Ausſchußberichte 
ahgeſtimmt werden. 


Sonnabend, 29. September 1934 


Barthou ſpricht in Genf über die Saarfrage 


Die franzöſiſche Anſicht über die Abſtimmungspolizei — Sympathie für 
den status quo — Am 15. November außerordentliche Ratsſitzung 


Genf, 27. September. Der Völterbundrat be: 
handelte am Donnerstagnachmittag die Saar: 
frage. Nachdem Aloiſi als Berichterſtatter 
den gegenwärtigen Stand der Frage dargelegt 
und dabei die Polizeifrage und die Frage 
ihrer Finanzierung ſowie einige Punkte der 
franzöſiſchen Denkſchrift erwähnt hatte, gab er 
bekannt, daß das Dreierkomitee ſich ſowohl an 
die franzöſiſche als auch an die deutſche Regie⸗ 
rung und an die Regierungskommiſſion des 
Saargebietes wenden werde, um nähere Aus⸗ 
künfte zu erhalten. Außerdem werde das Dreier⸗ 
fomitee von der ihm gegebenen Erlaubnis Ge- 
brauch machen, Sachverſtändige und die tech⸗ 
niſchen Einrichtungen des Völkerbundes bei ſei⸗ 
ner Arbeit hinzuzuziehen, um in der Lage zu 
fein, dem Völkerbund im November einen Be⸗ 
richt überreichen zu können. Darauf ſprach zuerſt 


Außenminister Barthou. 


Die für den Völkerbundrat wichtige Saar⸗ 
frage beſtehe, ſo ſagte er, aus zwei Teilen: 
nämlich aus der Vorbereitung der Abſtim⸗ 


mung und aus der Beurteilung der Folgen 


der Abſtimmung. Bisher habe ſich das 
Dreierkomitee faſt ausſchließlich mit dem erſten 
Teil befaßt. Dabei habe es ſich naturge mäß 
hauptſächlich um die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Saargebiet während der kommenden 
Monate gehandelt. Dieſe Frage ſei derartig 
entſcheidend, daß man es nur bedauern könne, 
daß ſie noch nicht völlig geregelt ſei. Aus den 
letzten Mitteilungen der Saarregierung gehe 
hervor, daß die Lage ernſt ſei. Deshalb ſei es 
ihre Sorge, hier Abhilfe zu ſchaffen. Wenn die 
Regierungskommiſſion, die für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung verantwortlich fei, nicht in 
kurzer Zeit eine 
Polizeitruppe 

zu ihrer Verfügung habe, auf die ſie unter allen 
Umſtänden zählen könne, ſo ſei zu befürchten, 
daß die Abstimmung zu Zwiſchenfällen führe, 
die ihre Ehrlichkeit und zugleich das Anſehen 
des Völkerbundes beeinträchtigen würden. 

Die franzöſiſche Regierung ſei an dieſer Frage 
ganz beſonders intereſſiert; denn Frankreich 
könne auf Grund der Natsbeſchlüſſe von 1925 
und 1926 angerufen werden, um beſondere Ver⸗ 
antwortlichkeiten zu übernehmen. Es weiſe dieſe 
Verantwortlichkeiten nicht zurück. Es würde ſich 
ihnen nicht entziehen, wenn man einen Appell 
an Frankreich richte. „Aber,“ ſo fuhr Barthou 
fort, „ich drücke das einſtimmige Gefühl meines 
Landes aus, wenn ich erkläre, 


Frankreich wünſche lebhaft, daß alles ver⸗ 
mieden werde, was ſein Eingreifen nötig 
en könnte. 


Aber um das zu tun, iſt es zunächſt erforderlich, 
daß die zwei intereſſierten Parteien mit gleicher 
Loyalität die Verpflichtungen halten, die ſie in 
ihren Briefen vom 2. Juni auf ſich genommen 
haben. Dann muß die Regierungskommiſſion 
die Mittel haben, um das Programm durchzu⸗ 
führen, das vom Völkerbundrat am 4. Juni 
feſtgeſetzt worden iſt, mit dem Ziel, die Polizei 
zu verſtärken.“ 

Barthou kam dann auf die bisherigen Be⸗ 
mühungen zur Verſtärkung der Polizei zu ſpre⸗ 
chen. Er dankte den Ländern, die eine zuſtim⸗ 
mende Antwort im Hinblick auf die Anwerbung 
von Poliziſten für die Saarpolizei gegeben 
haben. Dieſe Länder hätten in dieſem wichtigen 
Augenblick gezeigt, daß fie bereit feien, die 
Pflichten internationaler Solidarität zu er⸗ 
füllen. Er hoffe, daß die Regierungskommiſſion 
nun ſchon in der Lage ſei, mit der Verſtärkung 
der Polizei zu beginnen. 

Dann ging Barthou zur 

Aufgabe der Abſtimmungskommiſſion 
über. Auch ihre Aufgabe ſei ſchwer. Er ſei aber 
ſicher, daß die Kommiſſion fie in voller Unab- 
hängigkeit durchführe, was vor allem für eine 
aufmerkſame Durchſicht der Wahlliſten notwen⸗ 
dig ſei. 

Die franzöſiſche Denkſchrift ſei für den Geiſt 
Frankreichs kennzeichnend. Frantreich habe, was 
man immer auch behaupte, auf keine der drei 


Löſungen, die im Vertrage vorgeſehen ſeien, 
verzichtet und desintereſſiere ſich auch für keine 
von ihnen. Es wolle deswegen im Wege dieſer 
Möglichkeiten die Beſtimmungen feſtſetzen, die 
nach der endgültigen Entſcheidung des Schick⸗ 
ſals des Saargebiets in Kraft zu treten haben. 
Es handele ſich aber noch um mehr, nämlich um 
die Definition des neuen Regimes. j 


Die Vereinigung mit Frankreich oder die 
Rückkehr zu Deutſchland ſeien einfache Löſungen, 
bei denen jeder Wähler ſich ſelbſt Vorteile und 
Nachteile klar machen könne. Aber die Löſung 
des Status quo würde im Gegenſatz hierzu für 
den Wähler erſt eine klare Geſtalt gewinnen, 
wenn der Völkerbundrat dieſe geſchaffen habe. 
Das ſei deshalb die vornehmſte Pflicht des Völ⸗ 
kerbundrates und ſeines Komitees. Es handele 
ſich hier um eine Sache, die den Völkerbundrat 
und ſein Komitee unmittelbar angehe. Man 
müſſe hinzufügen, daß es eine zu prüfende Auf⸗ 
gabe ſei. Es ſei notwendig, daß bei Beginn der 
Wahlperiode die ſaarländiſchen Wähler eine 
klare und in loyaler Weiſe beſtimmte Vorſtel⸗ 
lung von jeder der drei Löſungen hätten, unter 
denen ſie wählen ſollten. 

Die franzöſiſche Regierung habe gehofft, daß 
der Völkerbundrat ſchon während dieſer Tagung 


dieſer Erwartung der Saarbenölferung entſpre⸗ 


chen würde. Er habe es nicht vermocht. Um fo 
mehr müßte man die Gewißheit haben, daß 
eine neue Tagung ſo ſchnell wie möglich 
einberufen 
werde, um dieſe Frage zu behandeln und zu 
regeln. 


Barthou verlas dann den, wie er ſagte, wich⸗ 
tigſten Teil der franzöſiſchen Saardenkſchrift, in 
der es heißt, die franzöſiſche Regierung erkläre 
ſchon jetzt, daß bei der Ausarbeitung des neuen 
Planes für die Mitarbeit der Saarbevölkerung 
ein weiterer Platz offen bleibe im Einklang mit 
dem Vertrag. Ebenſo fei fte damit einverſtanden, 
daß den Wünſchen Rechnung getragen werde, 
die jetzt ſchon im Saargebiet zu hören ſeien und 
die die Möglichkeit vorbehalten wollten, dieſes 
Statut zu ändern, um möglichſt Erfahrungen im 
dauernden Intereſſe des Saargebietes und im 
allgemeinen Intereſſe zu berückſichtigen. 


Barthou erwähnte dann noch eine Anzahl 
anderer Fragen, die neben dem Status quo 
von Bedeutung ſeien, darunter die Regelung 
der Beamtenfragen, der Penſionsfragen, der 
Sozialverſicherungen uſw. Es komme darauf an, 
durch entſprechende Erklärungen die Gläubiger 
zu beruhigen, um die Kreditkriſe zu beſeitigen. 


Ar. 221 


Zum Schluß betonte Barthou, daß er abſicht ; 
lich ruhig und leidenſchaftslos geſprochen habe. 
Er wäre berechtigt geweſen, Zweifel zu äußern 
hinſichtlich der Verpflichtung, die vom Rat am 
4. Juni auf fih genommen worden ſei, nach⸗ 
dem er gewiſſe Dokumente geleſen habe, die von 
der Abſtimmungskommiſſion vorgelegt worden 
ſeien. So hätte er die Notwendigkeiten betonen 
können, die Bevölkerung einem allzu deutlich 
ſichtbaren 

kirchlichen Druck 


zu entziehen. Der Rat habe durch ſeine Einig⸗ 
keit im Juni ſchon eine erſte Löſung der Saar⸗ 
frage gefunden, die zu den ſchwerſten Folgen 
führen könnte, wenn jemals die Vernunft der 
Leidenſchaft weichen ſollte. Dieſe Gefahr wolle 
Frankreich vermeiden, ſowohl für ſich ſelbſt als 
auch für Europa. 


Nachdem Barthous Rede überſetzt war, ſprach 
der Vertreter Englands ganz kurz. Er 
dankte Aloiſi für ſeine bisherige Arbeit und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Völkerbundrat 
bald in der Lage ſein möge, über einen Bericht 
des Dreierkomitees Entſchlüſſe faſſen zu können 


Dann dankte der Ratspräſident Be⸗ 
neſch zunächſt dem Präſidenten der Saarregie⸗ 
rung Knox mit betonter Herzlichkeit für feine 
Arbeit. Er dankte ihm zugleich im Namen des 
Völterbundrats „für feine Unparteilichkeit, 
Feſtigkeit und feinen Mut“. Die Regierungs: 
kommiſſion habe in jeder Lage das Vertrauen 
gerechtfertigt, das det Völterbundrat in fie ge 
ſetzt habe. z 

Beneſch dankte dann kürzer und etwas 
kühler dem Dreierkomitee und feinem Vorſitzen⸗ 
den Aloiſi. Er ſprach die Hoffnung aus, daß 
bis zum November ein Bericht dieſes Komitees 
vorliegen möge, und daß es möglich ſei, den 
Völkerbundrat zu einer Sondertagung einzu⸗ 
berufen. Barthou ſchlug vor, 


etwa den 15. November für die außerordent⸗ 
liche Ratstagung 


ins Auge zu faſſen. Für die endgültige Fef 
ſetzung des Termins ſolle abgewartet werden, 
wie ſich die Vorbereitung der Tagung durch das 
Dreierkomitee geſtalten werde. Die genaue ejt 
ſetzung des Datums müſſe dann dem Ratspräſi⸗ 
denten überlaſſen werden. Der Berichterſtatter 
und Präſident des Dreierkomitees, Aloiſi, ſtimmte 
dem Termin vom 15. November zu. 


Zum Schluß hielt Barthou es für nötig, dem 
Präſidenten Knox noch einmal einen beſonderen 
Dank für ſeine Arbeit auszuſprechen, worauf 
Knox fih höflich verbeugte. 


— 


D. N. B. fagt zur Rede Barthous: Die 
Rede Barthous bewegt fih auf der gegen 
Linie wie die franzöſiſche Denkſchrift. 
franzöſiſche Außenminiſter wünscht auf der 


—cũũ%. f e EEREN T a 


Die Beſchwerde des Fürſten Plek 


Schankkonzeſſions-Beſchwerde abermals vertagt 


Genf, 27. r. Vor der Verhand⸗ 
bundrat kurz die Beſchwerde des Für⸗ 


Der polnische Außenminiſter hat betont, 
daß bie Sin efegenbeit vor den Fenice 
Gerichten ſchwebe. Auf dem Programm 


Ratsſitzun vom: Donnerstag ſtand nn 


noch die rde der n in Bo 


wegen der eichmãßi Gewährung 
var Brd rira o Or an t⸗ 
wirte. Dieſe Beſchwerde 

vertagt worden. 
Beſchwerde der 
Völkerbundrat 
bis zur nächſten 


Auch die 

deutſchen Minderheit vom 
ne weitere Verhandlung 
atstagung n. 


* 
die Behandlung der Beſchwerde die die 
— ir den Verkauf 952 altoholiſchen 
Getränken in Polen betrifft, meldet die PAT.: 


Der Vorſitzende Beneſch machte den Vorſchlag, 
dieſe Frage von der Tagesordnung zu ſtreichen 
Der polniſche Delegierte, Graf aczynjfi,_ er: 
klärte gemäß der Erklärung Becks vom 13. Sep: 
tember, daß fih Polen von der Zuſammenarberi 
mit den internationalen Organen bei der Kon- 
trolle der polniſchen Minderheitenverpflichtun⸗ 
en fernhalten und daß er ſich der Stimme ent⸗ 
halten werde. 


Ohne Ausſprache beſchloß daraufhin der Nat, 
das Geſuch auf der jetzigen Tagung nicht zu er⸗ 
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pPoſener Tageblatt 


einen Seite, daß die Abſtimmung frei und 
ehrlich vonſtatten gehe, ein Wunſch, der auch 
von deutſcher Seite ſtets mit allem Nachdruck 
gefordert worden iſt. Darüber hinaus verlangt 
er, daß bereits jetzt Fragen geklärt werden 
ſollten, die mit der Vorbereitung der Ub- 
ſtimmung nichts zu tun haben, dafür aber 
geeignet find, ftatt eine freie Abſtimmun 
unbehindert vonſtatten gehen zu laſſen, auf 
dem Wege über die Völkerbundsorgane Pro- 
paganda für gewiſſe franzöſiſche Löſungs⸗ 
wünſche zu machen. Der Verſailler Vertrag 
iſt gerade in der Saarfrage eindeutig genug, 
als daß die Notwendigkeit — um nicht zu 
ſagen die Befugnis — für den Völkerbund⸗ 
rat beſtände, von ſich aus weitere Präziſionen 
oder Ergänzungen zu geben. Im übrigen 
weiß die Saarbevölkerung aus 15]jähriger 
Erfahrung, was für ſie der Status quo, 
d. h. ein landfremdes Regime bedeutet, gleich⸗ 
gültig, welche Verzierungen an dieſem Re⸗ 
gime angebracht werden ſollen. Wenn Herr 
Barthou auch diesmal wieder Herrn Knox 
nicht nur bei ſeinen Bemühungen um Ein⸗ 
ſtellung internationaler Polizeikräfte ermu⸗ 
tigt, ſondern darüber hinaus, wenn auch 
etwas verſchämt, die Zuläſſigkeit der Heran⸗ 
ziehung franzöſiſcher Truppen an die Wand 
malt, ſo wird er im Ernſt kaum annehmen 
wollen, daß der Völkerbundrat ſeine Hand 
dazu bietet, das Abſtimmungsgebiet der 
militäriſchen Gewalt eines Beteiligten zu 
überantworten. Auch die von ihm erwähn⸗ 
ten Ratsbeſchlüſſe der Jahre 1925 und 1926 
bieten keine Handhabe dafür, fremde Truppen 
für die Abſtimmungszeit ins Saargebiet zu 
entſenden. 


Auch die Heranziehung franzöſiſcher Poli⸗ 
zeitruppen wird von Herrn Barthou offen⸗ 
bar — auf Grund einſeitiger Informationen 
— in ihrer 1 übertrieben, denn in 
Deutſchland und an der Saar weiß jeder⸗ 
mann, daß die Bevölkerung allen Provokatio⸗ 
nen zum Trotz muſterhafte Difziplin hält und 
daß kein Ereignis vorliegt, mit dem eine 
derartige Maßnahme zu rechtfertigen wäre. 
Sollte dennoch ein derartiger Beſchluß er⸗ 
gehen, ſo müßte dies der alleinigen Verant⸗ 
wortung des Rates und des Herrn Knox 
überlaſſen werden. Dieſen Standpunkt dürfte 
auch der deutſche Geſandte in Bern Freiherr 
von Weizſäcker bei ſeiner Unterredung mit 
dem Präſidenten der Saarregierungskom⸗ 
miſſion zum Ausdruck gebracht haben, ſo daß 
es alſo zu keinen Vereinbarungen gekommen 
ijt. 


die engliſche Preſſe zur 


Italiens königliches Baby 


Savoyen und Koburg — ein Kapitel 
europäiſcher Heiratspolitit 


Neapel liegt im Freudenrauſch. Erhört 
ſind die Gebete der in den Kirchen harren- 
den Menge. Ganz Italien bangte ein paar 
Wochen lang um Maria⸗Joſepha, die Kron⸗ 
prinzeſſin. Aengſtlich lauſchten die Neapoli⸗ 
tanerinnen, ob nicht endlich die 121 Kano⸗ 
nenſchüſſe die ſehnlichſt erwartete Geburt 
eines N verkündeten. Der Papſt 
ſollte der er 22 der von dem glücklichen 
Ereignis im Hauſe Savoyen unterrichtet 
wurde. Rührende ine der Anhänglich⸗ 
keit an das Königshaus wußten die italie⸗ 
niſchen Zeitungen faſt täglich zu nennen. 
Vergeßt in ſolcher Stunde nicht, euren Mit⸗ 
menſchen wohlzutun — ſo mahnte Kron⸗ 
prinz Humbert das italieniſche Volk. Und 
es geht die Sage, daß die Wohltätigkeits⸗ 
vereine Italiens noch niemals eine ſo gute 
Zeit hatten, wie in den letzten Wochen 

Am 24. September, kurz vor Mitternacht, 
trat das erwartete glückliche Ereignis ein 
Die meiſten der Neapolitaner ſchliefen ſchon, 
als die Kunde von der Geburt des „könig⸗ 
lichen Babys“ die Stadt durcheilte. Ein 
bißchen Enttäuſchung miſcht ſich in das all- 
emeine Glücksgefühl. Der heiß erflehte 

hronfolger ließ noch auf ſich warten, Ita⸗ 
lien muß vorerſt mit der kleinen Maria 
Pia vorlieb nehmen. Man tröſtet ſich raſch 
mit der Erkenntnis, dah auch der jetzt regie⸗ 
rende Viktor Emanuel III. zwei Töchter be⸗ 
kam, ehe der ſehnlichſt erwartete Thron⸗ 
folger ſich einſtellte. Keine Angſt — das 
peu avoyen wird weiter beitehen! Es 
ebe die kleine Prinzeſſin Maria Pia! 


Die Verbundenheit des italieniſchen Vol⸗ 
kes mit dem Hauſe 8 menſchliche 
und ter Enn Urſachen. enſchliche; ſo⸗ 
wohl Viktor Emanuel wie Kronprinz Hum- 
bert genießen wegen ihrer Schlichtheit bei 
allen Bevölkerungsſchichten großes Ver⸗ 
trauen. Geſchichtliche: das Haus Savoyen, 
das ſeit 1861 das geeinte Italien beherrſcht 
hat ſeinen Urſprung niemals auf ein myſti⸗ 
ſches Gottesgnadentum zurückgeführt. Die 
italieniſchen Könige waren durchweg „Volks⸗ 
könige“, die um den irdiſchen — m ihrer 
Macht wußten. Durch eine geſchickte Heirats⸗ 
politik mehrten ſie ſtändig das Anſehen 
ihres Hauſes. 


Kronprinz Humbert, der Erbe der Gar 
voyenthrone, trägt mit Würde die Laſten 
einer neuen eee Mit verſchie⸗ 


Litwinows Antrag nur zur Kenntnis 
genommen | 


Genf, 27. September. In der Bollver- J Londoner Preſſe nur kurz und ohne Kom⸗ 
ſammlung des Völkerbundes wurde am | mentar berichtet. Nur in der „Times“ heißt 
heutigen Donnerstag der ſowjetruſſiſche | es, über die Beweggründe dieſes Antrages 
Antrag, zur Abrüſtungsfrage Stellung | fei niemand im Zweifel. 
zu nemen, behandelt. Der Präſident teilte 


į ückbli die 15. Völker⸗ 
der Verſammlung den Inhalt des Briefes In einem Rückblick auf 8 
Litwinowss mit und ſchlug vor, ihn ips pote nipata fagt a a porine 
fach zur Kenntnis zu nehmen. erſtatter der „Morning : „Abgeſehen 
von der Erledigung laufender Angelegen⸗ 
Litwinom heiten beſteht die einzige Leiſtung, die die 
begründete dann ſeinen Vorſchlag. Er be⸗ Verſammlung zu verzeichnen hat darin 
tonte zunächſt, daß er nicht die Abſicht gehabt Sowjetrußland in den Völkerbund "gebracht 
habe, in den normalen Gang der Vollver⸗ zu haben, und zwar auf Betreiben der Gro$- 
ſammlung ſtörend einzugreifen. Er müſſe mächte die auf dieje Weiſe verfuchen, ihren 
aber feſtſtellen, daß die Vollverſammlung Ring von Bündniſſen um Hitler⸗Deutſchland 
und der Völkerbundrat ſich nicht an der zu vervollſtändigen 

Abrüſtungsfrage unintereſſiert erklären könn⸗ 5 
ten. Die Abrüſtungskonferenz ſei eine vom Im Bericht des „Daily Expreß“ heißt es: 
Völkerbund ins Leben gerufene Sn, e Barthou kam nach Genf mit großen Hoff- 
und ihr Präſident ſei vom Völkerbundrat nungen darauf, die letzten Glieder einer 
ernannt worden. Wenn die Verſammlung Kette zu ſchmieden, die Deutſchland umgeben 
ſelbſt die Frage noch nicht behandeln wollte, ſoll. Er verläßt Genf, verfolgt von dem 
ſo könnte ſich doch der Völkerbundrat damit Geſpenſt franzöſiſcher Iſolierung (7). Sein 
befaſſen, damit Maßnahmen ergriffen werden. Oſtlocarnopakt hat Schiffbruch erlitten und 
die entweder der Konferenz oder aber den mit ihm das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis. 
Abrüſtungsarbeiten eine neue Richtung geben Er hat die ſchmerzhafte, Setftellung machen 
könnten. müffen, daß Polen in offener ebellſon gegen 
Er dente dabei daran, daß beim Völker- | feine Beaufſichtigung durch den Völkerbund 
bundrat ein dauerndes Organ geſchaffen wer: | fih enger an Deutſchland angeſchloſſen hat. 
den könne. Auch habe er den Der franzöſiſche Korreſpondent des „Daily 

Gedanken 15 een Friedens- Telegraph” in Genf meldet, 

nii die polniſche Dentjdrijt über den oft- 

europäiſchen Pakt 
jei jo abgefaßt, daß fie den Eindruck ver- 
meide, als ob Polen den Plan ablehne. In 
ech: Kreifen werde fie aber als tat- 

ächlihe Ablehnung betrachtet. 


den er im Juni angeregt habe, noch keines- 
wegs aufgegeben. Man müſſe ſich immer 
vergegenwärtigen. daß ein großes Land nicht 
im Völkerbunde ſei. Daher ſei es notwendig, 
einen neuen gemeinſamen Boden zu ſchaffen. 
Da der dritte Ausſchuß nicht einberufen wor⸗ 
den ſei, ſo habe er es für notwenig gehalten, 


1 27 N itmi i wahr⸗ 
einen praktiſchen Vorſchlag zu machen. Wenn ee bient e W 
die Vollverſammlung den Beſchluß, den fie Schritt beraten. Möglicherweiſe werde die 
vor dem Eintritt Sowſetrußlands gefaßt franzöſiſche Regierung um weitere Auftlä⸗ 
habe (fih nicht mit der Abrüſtungsfrage M rung erſuchen, damit Polen gezwungen fei, 
befaſſen), aus techniſchen Gründen nicht um- alle jeine Karten auf den Tiſch zu legen. 
ſtoßen wolle, jo wolle er nicht auf der Ab⸗ Auf jeden Fall ſeien 


timmung über ſeinen Antrag beſtehen. } 4 
Präſident Sandler dankte Litwinom. | Barthou und eitwinow entſchloſſen. die 
Verhandlungen fortzuſetzen, 


Der ſowjetruſſiſche Vorſchlag wurde dann 
einfach zur Kenntnis genommen. bis ein Defenſipſyſtem geſchaffen jei, ~ das 
Frankreich, Sowjetrußland, die Tſchechoſlo⸗ 
wakei, möglicherweiſe auch Rumänien und 
London, 28. September. Ueber den Miß- die baltiſchen Staaten einſchlie ße, falls letztere 
erfolg des Antrages Litwinows wird in der nicht übertriebene Bedingungen ſtellten. 
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Das Schiejal des Oſtpaktes. 


enen europäiſchen Fürſtenhöfen ift er vers 
ſchwägert. Seine Schweſter Giovanna trägt 


* 


Saarerklärung Barihous 


Wohlwollende Zurückhaltung der „Times“ 
Beifall bei den Diehards 


„Daily Expreß“ ijt befremdet wegen der franzöſi⸗ 
ſchen Drohungen 


London, 28. September. Die am Donnerstag 
don Barthou in der Saarangelegenheit vor dem 
Völkerbund abgegebene Erklärung findet in der 
Morgenpreſſe fe rt große Beachtung und wird 
von einem Teil der Blättet in ſenſationeller 
Aufmachung wiedergegeben. 

Im Reuterbericht wird hervorgehoben, 
daß Barthou entgegenſeiner Gewohnheit ſeine 
Rede vom Blatt abgeleſen habe, woraus ge⸗ 
ſchloſſen werde, daß gewiſſe Sätze ſorgfältig for- 
muliert worden feien. 

„Times“ ſagen, die 8 Barthous ſei 
ohne Leiden] aft und ohne unnötigen Nachdruck 
abgegeben worden. Sie ermangele aber nicht 
der Kraft und Deutlichkeit. 


„Morning Poſt“ nennt Barthous Worte 
eine Mahnung an die, die verſuchen, die freie 
Abhaltung der Voltsaßftimmung zu verhindern. 
Die Wirkung des Eingreifens des franzöſiſchen 
Außenminiſters fei geweſen, daß eine Gonder- 
jigung des Völkerbundrats zur Be andlung der 
Sharftage für den November einberufen wor- 
den fei. Somit 5 — die Regierungskommiſ⸗ 
ſion und die Ab ee eee on wirkliche 
und wirkſame Unterſtützung erha 

Im „Daily Telegraph“ ijt von der 
Möglichkeit der Entſendung franzöſiſcher Truppen 
nach der Saar die Rede. Der Korreſpondent 
des Blattes in Genf betont, daß der engliſche 
Vorſitzende der * des 
Saargebietes Knox es ſelbſt immer ſchwieriger 
finde, eine neutrale Polizeitruppe au zuſtellen. 


en. 


In einer Genfer Meldung der „Daily 
Mail“ wird gejagt, da der Verſuch, eine große 
eusländiiche Polizeitruppe aufzuſtellen, miß⸗ 
glückt jei, würden jetzt die Bemühungen darauf 
gerichtet werden, ignete Leute im Saar⸗ 
gebiet zu finden. Es werde aber immer noch 
geplant, wenigſtens eine kleine Stammgruppe 
non Ausländern als Polizeioffiziere aufzu⸗ 


bringen. 


„Daily Expreß“ druckt die Genfer Nach⸗ 
richt in möglichſt auffallender Form ab und 
joat: Frankreich ijt jeden Augenblick bereit, 
ſeine Truppen in das Saargebiet einmarſchieren 
zu laſſen. Die Androhung einer Intervention 
zur Crawingung der öffentlichen Ordnung bei 
der Volksabſtimmung wurde von Frankreichs 
74 jährigem Außenminiſter in Genf vorgebracht. 
Sie hat Verblüffung unter den Stgatsmännern 
in Gent hervorgerufen. Man befürchtet, daß 
die franzöſiſche Drohung eine ktriegeriſche Rück⸗ 
wirkung in Deutichland hervorrufen werde, und 
des würde die ohnehin ſchon geſpannte Lage 
noch ſchwieriger machen. An anderer Stelle ſagt 
das Blatt, 5 Drohung bedeute eine 
ernſte Mahnung an ngland, ih um ſeine eige⸗ 
nen Angelegenheiten zu kümmern. Die Eng⸗ 
länder ſeien ebenſowenig bereit wie die Schwei⸗ 
zer, die Eingangstür zum Saargebiet zu be- 
ſchützen. 


„petit pariſien“ und Pertinar 
äußern ſich 


Paris, 28. September. 
der franzöſiſche Au 
über die franzöſiſ 


Die Erklärungen, die 
ßenminiſter am Donnerstag 
ul chen Forderungen in 
Saarangelegenheit abgegeben hat, werden in 
reſſe nur vereinzelt be⸗ 
ariſien“ ſchreibt, 
ätten geſagt werden 


der Pariſer Mo 


ieſe Worte einmal 
Der Dreierausſ 
Frage des Statuts quo 
keit geſchenkt, die ihr zukomme. 
jicht in dem Ausgang der Beſpr 
die Saar einen 
Deutſchen, denn Barthou ſei es nicht ge 
die Haltung des Sekretariats und des 
ausſchuſſes zu ändern. 


die ſüdſlawiſch⸗bulgariſche 


Annäherung 
Monarchenbeſuch in Sofia 


Das ſüdſlawiſche Königspaar lan 
gleitung des ſüdſlawiſchen Prinzen 

ttin Olga und des Außenminiſters 
am Donnerstag nachmittag in Sofia an. 
rüßung der beiden Herr 
ch. Der Oberbürgermei 
entbot dem Herrſcherpaar auf ein 
ice, das die Wappen 
der trug, nach altem bulgariſ 
Dann fand der 
ber und über geſchmückten Straßen 


att. 

Der Sofioter Oberbürgermeilter 
ließ einen Aufruf an 
worin er den Ta 
beſuchs als ein h 


der beiden Län⸗ 
en Brauch Brot 
eierliche Einzug 


des ſüdflawiſchen Königs- 
Ereignis und als 
beider Länder feierte 
eſer Beſuch den endgültigen Frie⸗ 
den auf dem Balkan vorbereite, 
Frieden des heutigen unruhigen Europa dienen 


Die Vereinigung der bulgari 
offiziere hatte alle ihre Mitglieder aufgeboten, 
i der Spalierbildung zu beteiligen, des⸗ 
ariſche Studenten- 
riotiſchen und pro⸗ 


die geſamte bul 
berhaupt alle pa 


Ruhr im japaniſchen Taifungebiet 
Tokio. In den vom Taifun erirörten Ge⸗ 
e ſchlechter Ernä 
uhr ausgebrochen. | 
gemeldet. Die Lebens- 
mittelpreſſe find um 200 Prozent 
Befehl des Marineminiſters iſt ein 
von zwölf Kriesſchifſen nach Oſaka ausgelaufen 
um im Hafen Aufräumungsarbeiten aus uführen. 
In Oſaka ſelbſt ſind no 
obdachlos. Das Kriegsmi 1 
20 5 von Feldküchen im Unglücksgebiet ange- 


immer 3000 Perſonen 
niſterium hat die Auf⸗ 


die bulgariſche Königskrone. Immer wieder 
Sahm auch Gerüchte herum, daß ſeine andere 
weiter Maria demnächſt in verwandt ⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zur Familie Habs⸗ 
burg treten würde. Humbert ſelbſt ver: 
mählte ſich im Januar 1930 mit der belgi⸗ 
oa Prinzeſſin Maria Ba a der ſchönen 
ochter des Belgierkönigs Albert. Das Haus 
Savoyen trat mit dieſer Familienverbin⸗ 
dung in verwandtſchaftliche Beziehungen zur 
7 Koburg. In Belgien regieren ja, 
wie jedermann weiß, ſeit Leopold I., das 
75 t: ſeit der Errichtung Belgiens im 
ahre 1830, die Koburger. Koburger Blut 
ei auch in anderen europäiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten. Koburger ihrer Herkunft nach 
ſind neben den belgiſchen Königen der Zar 
Boris von Bulgarien und der im Exil le⸗ 
bende König Manuel II. von Portugal. Mit 
dem Koburger Albert vermählte ſich ſeiner⸗ 
zeit auch die Königin Viktoria von Eng⸗ 
land. Es gehört ſchon einiges dazu, das 
x der verwandtſchaftlichen Beziehungen 
Koburgs auszuziehen. Es gibt keine andere 
Fürſtenfamilie, die ſich rühmen könnte, faſt 
alle regierenden Monarchen zu ihren Ber- 
wandten zu zählen. Kobur erriht die 
europäiſche Staatenwelt! An dieſer iber- 
ſpitzten Feſtſtellung ift jhon etwas Wahres. 
Maria Joſepha, die junge Mutter, iſt nicht 
nur koburgiſchen Geblüts. Des Belgierkönigs 
Albert emahlin Crena entſtammte 
dem Hauſe Wittelsbach. So ſteht die italie⸗ 
niſche Kronprinzeſſin über ihre Mutter hin 
auch in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
einem anderen deutſchen Fürſtenhaus. Sa⸗ 
voyen und Koburg — diese beiden Dyna⸗ 
ſtien werden im Jubel dieſer Tage oft ge⸗ 
l e iſt daß pol e — 9 
wita“ erklärt, ganz gewöhnli windel. ache klarzumachen, daß politiſche tmit» 
Ben Juden läge gr ni ge an nr 17220 1 e ges von der Familienpolitik her 


die deutſch-engliſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 


Eine Unterbrechung 
Berlin, 27. September. Die Erörterungen 
zwiſchen der deutſchen und der britiſchen Dele⸗ 
gation find vori erge end nuss worden, 
um der britiſchen * 7 legenheit zu 
geben, ihrer Regierun ericht zu erſtatten und 
neue Weiſungen einzuholen. 


Der jüdiſche Boykolt gegen 
deulſchland 


Randbemerkungen der „Gazeta Warſzawſta“ 


Der von der aus n Preſſe proklamierte 
Boykott Hitler⸗Deutſchlands hat ſich, wie die 
polniſche Preſſe feſtſtellt, als gewöhnliche Ko⸗ 
mödie herausgeſtellt. as Schelten auf die 
Deutihen als auf Barbaren geht ſeinen Weg, 
ebenſo wie der Handel mit den Deutſchen ſeinen 
Weg geht. Die ne Ban a“ ver⸗ 
öffentlicht die vom „Eildienſt für Außen andel“ 
gebrachten Jahlen über die deutſche usfuhr 
na aläſtina in den erſten drei Monaten 
dieſes f Daraus ergibt ſich, daß im Ja⸗ 
nuar d. J. für 130 000 Arnd Sterling nach 
Paläſtina ausgeführt wurde, während die Aus⸗ 
fuhr in demſelben Monat des Vorjahres 76 000 
aun betrug. Im Februar wurden für 108 000 

und ausgeführt gegenüber 69 000 Pfund im 

ebruar des Vor abres Sm März betrug die 

usfuhr 170000 Pfund gegenüber 106000 Pfd. 
im vergangenen Jahr. Es ent ſich aljo heraus, 
daß die Ausfuhr aus Hitler⸗Deutſchland in den 
erſten drei Monaten dieſes Jahres um 156 000 
Pfund Sterling oder um 60 Prozent zugenom⸗ 
men hat: 251 Pfund im vergangenen Jahr 
und 409 000 Pfund in dieſem Jahr. Das täg⸗ 
liche Schreien der Juden nach einem Bontott 
Deutſchlands ift aljo, wie die „Gazeta Wars 


das 20 Prozent des Zitronenexports Paläſtinas verſtändlich werden. Und Familienpolitit 
abnehme und an zweiter Stelle Filer Eng⸗ wußten beide Fürſtenhäuſer zu treiben — 
land ſtehe. Koburg ſowohl wie Savoyen. 

Aehnlich ſei die Lage auf polniſchem Gebiet. 
Bekanntlich hätten die Juden den ganzen Obſt⸗ 


großhandel aus dem Ausland in ihren Händen Neuer Ober 

vereinigt. In ihren -Händen befinde ſich auch bürgermeiſter 

der Handel mit Heringen. Polen ſei einer der in Breslau 

rößten Heringskonſumenten. Im vergangenen 

Nahr verbrauchte es 7 Millionen Kilo. Die Als Nachfolger des vor kurzem non feinem 


dolniſchen Fiſcher hätten bereits den Herings- Bolten abberufenen Dr. Rebitzki ift der bisherige 
fang organiliert, die Juden importierten aber Erite Landesrat und jtellnertretenbe Landes⸗ 
weiter Heringe durch Vermittlung deutſcher apaa von Niederſchleſien, Dr. Hans 
Häſen. Dieſe Tatſache prangert ſogar der Fridrich, zum Oberbürgermeiſter von Bres 
züdiſche „Naja Przeglad“ an, der darauf hin⸗ | lau berufen worden. Als gebürtiger Walden⸗ 
weiſt, daß ſich der pelante Heringshandel in | burger ijt Oberbürgermeiſtet Dr. Fridrich von 
Hamburg und Danzig in den Händen folder Geburt an aufs engſte mit Schleſien und ſeiner 
Leute befinde, die an der Spitze der national⸗ Hauptſtadt verbunden. Er wird ſeinen neuen 
ſozialiſtiſchen Bewegung kaer: Poſten wahrſcheinlich ſchon am 1. Oktober an- 

Sie treiben far mit Führern des Hitlerlis⸗ | treten. Dr. Fridrich ift ein erfahrener Ver, 
mus Handel — fügt das polniſche Blatt hinzu. waltungsfachmann, der im Parteileben nicht 
So ſieht der jüdiſche Boykott in der Praxis aus. hervorgetreten iſt. Er iſt 50 Jahre alt. 
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Sonnabend, 29. September 1934 
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Poſener Tageblaft 


Deutſchlands Selbſtverſorgung 


Die nachſtehenden Ausführungen ent⸗ 
nehmen wir den „Basler Nachrichten“. 
Sie zeichnen ſich wohltuend in Form und 
Inhalt durch Sachlichkeit aus und durch 
Verſtändnis für die deutſche Zwangslage. 
Sie verdienen deshalb beſonderer Be⸗ 
achtung. Die Schriftleitung des „Poſener 
Tageblatts“. 


Angeſichts der außerordentlichen Schrumpfung 
feines Goldvorrats und des bedenklichen Rück⸗ 
gangs ſeines Exports iſt zur Zeit in Deutſch⸗ 
land die Frage: „Wird es reichen für die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung und für die Beſchäf⸗ 
tigung der Induſtrie, werden genug Lebens⸗ 
mittel und Rohſtoffe oder deren Erſatz beſchafft 
werden können?“ heute Gegenſtand lebhafter 
Distuflion, und zwar nicht nur bei den Poli- 
tifern und in den Kreijen der Wirtſchaft, denen 
ſie zweifellos ernſte Sorge bereitet, ſondern auch 
in der Maſſe des Volkes. Die für Deutſchland 
bei ſeiner heutigen politiſchen und wirt chaft⸗ 
lichen Lage lebenswichtige und entſcheidende 
Frage mit allen ihren weitverzweigten Pro⸗ 
Elemen kann hier natürlich nur mit ein paar 
Strichen als Ueberblick behandelt werden. 


Was die Ernährung anbelangt, ſo geht 
bekanntlich die Tendenz der deutſchen Agrar⸗ 
politit ſeit Jahren dahin, ſo weit es möglich 
iſt, Deutſchland aus dem eigenen Boden zu ver⸗ 
ſorgen, womit ſich zugleich das weitere Ziel 
verbindet, dadurch und durch eine entſprechende 
Agrar: und Preispolitik die ſchwere Kriſe der 
deutſchen Landwirtſchaft zu überwinden. Man 
kann ſagen, daf wenn dieſes Ziel auch noch 
nicht erreicht iſt und auch unmöglich erreicht 


werden kann, ſo lange nicht die Kaufkraft der 


Konſumenten ſtärker geworden und das Wirt⸗ 
ſchaftsleben zur Blüte gekommen iſt, ſo doch 
Erfolge erzielt worden ſind. Nach den Zahlen, 
die der Reichsernährungsminiſter Darre kürz⸗ 
lich mitteilte, gab Deutſchland für die Einfuhr 
von Lebensmitteln insgeſamt im Jahr 1928 
noch 4.8 Milliarden aus, während es heute noch 
zirka eine Milliarde iſt. Auf nahezu eine Mil⸗ 
liarde wird die Mehreinnahme der deutſchen 
Landwirtſchaft innerhalb eines Jahres be⸗ 
ziffer. der ungefähr in der gleichen Höhe eine 
Erhöhung des Geſamteinkommens gegenüber⸗ 
ſteht. Daß dieſe Agrarpolitik auch Kehrſeiten hat, 
worauf hier nicht näher eingegangen werden 
kann, iſt zweifellos. Die eine iſt, daß die Agrar⸗ 
länder, die in ihrem Abſatz davon betroffen ſind, 
als gute Kunden deutſcher Induſrrieprodukte 
ſchwierig werden; die andere, daß die beſſeren, 
heute durchweg amtlich geregelten Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung ganz weſentlich 
über dem Weltmarktpreis liegen. Wenn es in 
letzter Zeit als ein hohes Verdienſt der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft betont worden iſt, daß ſie 
in dieſem Jahr auf eine Erhöhung des Ge⸗ 
treidepreiſes verzichtet hat im Intereſſe der Ver⸗ 
hinderung höherer Brotpreiſe, ſo will doch auf 
der andern Seite auch feſtgeſtellt ſein, daß im 
Intereſſ⸗ der Landwirtſchaft und ihrer Rettung 
die übrige Bevölkerung, der größere Teil des 
Volkes, die Konſumenten, eine erhebliche Be⸗ 
laſtung in Geſtalt der höheren Preiſe für Agrar⸗ 
rodukte, vor allem Brot, Fett, gegenüber dem 

eltmarktpreis trägt. Aber jedenfalls iſt, was 
die Sicherung der Ernährung des deutſchen 
Volkes anlangt, was bei der heute ſo ernſten 
Deviſenlage ungeheuer wichtig iſt, die Ver⸗ 
jorgung des deutſchen Volks mit dem wichtigſten 
Lebensmittel, dem Brot, aus eigenem Boden 


heute geſichert. Auch bezüglich der ſo wich⸗ 


tigen Fettverſorgung iſt dank der von augen 
berg eingeleiteten Fettpolitit eine weſentlich ge- 
tingere Abhängigfeit vom Ausland erreicht. 
Insgeſamt kann man heute ſchon ſchätzen, daß 


Meine Seele 


Manchmal gleicht meine Seele einem Kloſtergarten, 

Mauern iſt, d 
Wo alte, dunkle Bäume ſtehn an weißen Wegen, 3 
Und wo ein kleiner Bach wie milde Trauer fließt. 


darin die Kloſterbrüder, 
Die dort im gleichen Kleid verſchiedne Arbeit tun, 


Der weit vom Lärm des Lebens hinter 


Meine Gedanken 


Alles mit rung Geſten, mit demſelben Lächeln, 
Weil ihre Seelen alle — doch in einem ruhn. — lang 
Leo Lenartowitz. ihrer Burg auf 
Jahre 109 


Janloch — das Troja 


Oſldeulſchlands 


Von Kurt Paſtenaci. 


Die Stromregulierung von Netze und Warthe machte 
die Abtragung eines Teils vom alten Ringwall gegenüber 
Zuſammenfluß beider Ströme not- 


dem Dorfe Zantoch am 


wendig. Den waſſerbautechniſchen Arbeiten ging 
K 0 3 durch den Direktor des 
Frühgeſchichte in Ber⸗ 
lin — übrigens des größten der Welt dieſer Art — Pro⸗ 
Sie führte zu ungeahnten 

rbſt 1932 begonnenen 
weitere wiſſenſchaftlich⸗ſuſtematiſche 


iſt den Geſchichtsforſchern aus 
Dort führte einer der went 
gen ſtrategiſch und wirtſchaftlich brauchbaren Wege über 
das in alter Zeit ſtark verſumpfte Flußſyſtem zwiſchen 
Oder und Weichſel. Und oftmals wurde der Paß 
kämpft. In den alten Urkunden wird deshalb der Paß und 
die ihn ſichernde Burg auch der „Schlüſſel zum Lande 


Paſſes entſprachen 
bei der erſten 
konnte feſtgeſtellt werden, daß nicht weniger 


eine wiſſenſch 


tliche Unterſuchung 
Staatlichen 


uſeums für Vor⸗ und 


jeſſor Dr. Unverzagt, voraus. 
Feſtſtellungen, ſo daß aus der im 
Notgrabung bereits 
Grabungen folgten. 
Der „Paß von Zantoch“ 
zahlreichen Urkunden bekannt. 


Polen“ (clavis terrae poloniae) genannt. 

Der hiſtoriſchen Bedeutung dieſes 
die wiſſenſchaftlichen Entdeckungen. Schon 
Notgrabung 


als 11 Burgen an dieſer Stelle übereinander lagen. 


85 Prozent aller Lebensmittel im Inlande er⸗ 
zeugt werden. An den Möglichkeiten der Er⸗ 
weiterung des Ernährungsraums wird ſtark ge⸗ 
arbeitet: Bodenverbeſſerung. Entwäſſerung, Be- 
wäſſerung. Urbarmachung von Oedland ujw. 
Aber alle dieſe Dinge brauchen Zeit, bis ſie 
. einigermaßen für die Ernäh⸗ 
rung ins Gewicht fallen. In jedem Fall aber 
kann man ſagen, pi in der heutigen kritiſchen 
Lage und Zukunft die Frage der Ernährung 
am wenigſten Sorge zu machen braucht. s deye iſt 
eine weitgehende Unabhängigkeit möglich. 


Die eigentlichen und großen Sorgen beginnen. 
wenn auch in verſchiedener Abſtufung, mit der 
Sage der Rohſtoffe, alfo der Nahrung, die 
die Induſtrie, die Fabriken, der Handel brau- 
chen. Was die agrariſchen Rohſtoffe 
anbelangt, inabefonbere für all das, was der 
Menih braucht, um ſich zu kleiedn, alſo Wolle, 
Faſerſtoffe, Baumwolle, Seide ujw., jo wäre es 
ein Fehler, ſich einem übertriebenen Optimis⸗ 
mus hinzugeben, daß hier durch Exfindungen. 
Erſatzſtoffe, e der Kulturen die 
völlige Unabhängigkeit vom Ausland. erreicht 
werden könnte. Immerhin 2 auch hier Mög⸗ 
lichteiten, die in einem erheblichen Maße z. B. 
Baumwolle erſetzten könnten, Der Vorgang auf 
dem Gebiet der Kunſtſeide, die heute eine mäch⸗ 
tige Produktion geworden iſt. ſoll ebenſo vor 
einem übertriebenen Peſſimismus warnen. Was 
jetzt in Sachen der Sajeritoffe und neuer Mög- 
lichteiten auf dieſem Gebiet geſchieht, find erſt 
Anfänge, die aber heute noch gar nicht Geahntes 


in ſich bergen können. Daß die deutſche Anbau⸗ 


fläche noch einen ſehr großen ungenützten Spiel⸗ 
Kar genährt, ift . Sie beträgt heute 
58 Prozent. unermüdlich wird heute an dieſen 
Problemen gearbeitet, die auch für die Land⸗ 
wirtſchaft unter Umſtänden ganz neue Mög⸗ 
lichkeiten eröffnen können. In dem Organ des 
Reichsnährſtandes, „Mitteilungen der Land⸗ 
wiltſchaft“, werden als wichtige Aufgaben der 
nächſten Jahre und als neue Wege für die 
landwirtſchaftliche Erzeugung u. a. genannt: 


Verſtärkung der Schafhaltung, Verbeſſerung der 


Humuswirkſchaft, größere Stetigkeit in der 
Berufsiührung, verſtärkter Anbau non Raps, 
Rübſen, Flachs. Alle dieſe Wege erfordern aller⸗ 
dings, um volkswirtſchaftlich ſich aus uwirken, 
längere Zeit. Ein Beiſpiel: Die deutſche Schaf⸗ 
haltung beträgt zur Zeit 3½ Millionen. Um 
den Bedarf an Wolle insgeſamt ju decken, wären 
aber 25. 30 Millionen Schafe nötig, was natür⸗ 
li wiederum, ganz abgeſehen von allem 
andern, auch eine Imſtellung in der Ernährung 


bedeuten würde. Dieſe vielen Millionen mehr 


Schafe bedeuten ja nicht nur Wolle, ſondern 


auch ganz außerordentlich mehr Hammelfleiſch. 
Eine vorſichtige, ſachliche Erwägung der Lage, 
ihrer Möglichkeiten und Schwierigkeiten wird 
immerhin zu dem Schluß kommen. daß eine 
Vermehrung, der Eigenerzeugung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rohſtofſe zweifellos in erheblichem 
Maß möglich ijt, doß ſie aber ihre Einfuhr kaum 
je völlig ausſchließen wird, jedenfalls viel Zeit 
braucht. 

Am wenigiten günſtig liegen die Dinge auf 
dem Gebiet der induſtriellen Rohfſtoffe, 
alſo z. B. Erz, le Zinn, Die Erzvorkommen, 
die Deutihland feit dem Verſailler Vertrag noch 
beſitzt, genügen nicht. Sie werden zwar auf 
zirka eine Milliarde Tonnen geſchätzt, und zur 
Zeit iſt man auch eifrig daran, da und dort, wo 
1 Vorkommen einſt im Gang waren, fie auf 
hre neue Ausbeute zu eo. und wieder auf 
zumachen. Allzuoiel wird man davon nicht er- 
warten dürfen. Auch find die Koſten des Abbaus 
und der Bereitung der * 1 Erzvor⸗ 
kommniſſe verhältnismäßig hoch. 
Kupfer werden die deülſchen Vorkommen bei 


älteſte iſt 
nen) aus dem 9, und 
vor allem durch Palliſaden ge 
al Polen Ende des 10. 
erf 


Schanze 
täriſch ein und befeſ 


jedoch zurückgeſchlagen, 
zogen nach Norden ab. 


um den Pa 
nernherzog Barnim I. (im 
Warthe vor und baute auf 
deshalb k 5 
eine gweite. Nach einer 
Lerſtörungen im Jahre 


weni⸗ 


errichtet, die achte an dieſer 


ſcharf um- ſtand dann dort ein 


lich ein quadratiſ 
terorden gehörte. 
Dieſe zum Teil durch 


r großer 


ie 


Spatenforſchung im gemein 
geſtellte Geſchichte des „Paſſes von Zantoch“ 


Erhältlich in allen Apotheken. 


weitem nicht genügen. Für andere Metalle gilt 
ähnliches Bei den Treibſtoffen beſteht eher die 
Möglichkeit der Selbſtändigkeit, in Hinblick auf 
die Herſtellung von jynthetiihem Benzin aus 
Koyle und die immerhin erheblich gewachſene 
Ausbeute neuer Bohrungen. Daß auch neue 
Werkſtoffe entſtehen können, lehrt das Beiſpiel 
der Kunſtſeide, die heute jo vervoll⸗ 
kommnet ijt, daß man fie nicht mehr als 
Erſatz für Seide bezeichnen kann. Sicher Zeit 
auch auf nicht wenigen Gebieten für einige Zeit 
Erſatzſtoffe möglich. Auch weiß niemand, was 
für umwälzende Erfindungen gerade unter dem 
Zwang der Not gemacht werden können. Aber 
alles das darf nicht blind machen dafür, daß 
gerade auf dem Feld der induſtriellen Rohſtoffe 
das Problem am ernſteſten iſt und ſehr ſchwer 
eingreift in das noch viel größere und geradezu 
entiheidende: daß die Beſchäftigung einiger- 
maßen erhalten werden kann und nicht ein Rück⸗ 
ſchlag in der Arbeitsloſigkeit entſteht. 


Nun gilt freilich auch auf dem hier behandel⸗ 
ten Gebiet, daß nichts ſo heiß gegeſſen wird, 


| 


wie es gekocht wird. Auf dem Weg des Roms 
penſakionsverkehrs, um den ſtarke Bes 
mützungen ſtattfinden werden, eröffnen ſich 
allerlei Möglichkeiten, die die Kriſe für Deutſch⸗ 
land zu mildern vermögen, wenn ſie ſich reali⸗ 
ſieren. Auch iſt, wenn es tatſächlich genötigt 
wäre, auf wichtigen Rohſtoffgebieten in größe⸗ 
rem — 5 ni zu behelfen und einzuſchränken 
der Schaden doch nicht nur auf ſeiner Seite. 
Daß Deutſchland ſich auf eine abfolute Aut ⸗ 
arkie je einſtellen würde, ift ſelbſtverſtändlich 
eine Unmöglichkeit. Man kann für ein Volk von 
65 Millionen Menſchen mit einer ſo großen 
industriellen Struktur wie in Deutſchland nicht 
das Rad zurückdrehen, ohne 2 Merte 
* vernichten und ungezählte Menſchen dem 

lend oder zum ehe ganz primitiven 
ee allg preiszugeben. Worum es 
ſich handelt, das iſt im weſentlichen eine 
Zwangslage, eine durch die wirtſchaftliche und 
politiſche Lage beſtimmte vorübergehende Kampf: 
ſtellung, vor der kein großes ſtarkes Volk ſich 
demütigen würde. 


Vor 30 Jahren: Sewaſtopol 


Am 28. September 1854 begann der erife Stellungskrieg der Weltgeſchichte 


Am 28. September 1854 trafen die verbün⸗ 
deten Truppen Englands, Frankreichs und der 
Türkei vor der Feſtung Sewaſtopol, dem ruſſi⸗ 
ſchen Kriegshafen im Schwarzen Meer, ein — 
der erſte große Stellungskrieg der Weltgeſchichte 
nahm ſeinen Anfang. Eine kurze, energiſche 
Aktion, ein Handſtreich, dachte man im Lager 
der Verbündeten, ſollte Sewaſtopol in die Hand 
der Angreifer brins und dem feit fünf Mo- 
naten hin⸗ und hergehenden Krimkrieg endlich 


die entſcheidende Wendung geben. Entbehrungs⸗ 


reich und ſchwierig, aber nur kurz ſollte der 
Feldzug werden, in dem ſich die „Armee des 
Orients“ höchſtens militäriſchen Ruhm erwer⸗ 
ben würde — fo ſtand es in dem Armeebefehl 
des franzöſiſchen Marſchalls. 


Von den Schwierigkeiten des Feldzuges er⸗ 
hielten die Angreifer den erſten Begriff, als ſie 


unter dem mörderiſchen Feuer der Feſtungs⸗ 


or allem für | 


eine große Volksburg der Pommern (Pommora⸗ 
10. Jahrhundert n. Chr. geweſen, die 
ſchützt war. Bei der Eroberung 
Jahrhunderts wurde die Burg 
t. Die Pommern mußten über die Warthe 
den zurück und bauten ſich dort auf dem Schloßberg der 
gegenüber eine neue Burg. i 
Die Polen richteten ſich auf der eroberten Bur 
tigten ſie mit einem ſtarken 
mit über 12 Meter breitem Holzroſt. Etwa ein Jahrhundert 
perri fie dort. Dann griffen die Pommern, von 
dem Nordufer der Warthe vorſtoßend, im 
die Polen an und belagerten ſie. Sie wurden 
verbrannten ihre eigene Burg und 


Unter Boleslaw III. wurde die Schanze etwa um 1100 
n. Chr. durch einen Wehrgang au 
ecke des großen Feſtungsplatzes € 
burg angelegt. Etwa 150 re gingen ohne 
von Zantoch vorüber. Dann ſtieß der 
Jahre 1244) wiederum zur 
dem Schloßberg dort, wo im 
11. Jahrhundert die erſte Pommernburg geſtanden hatte, 

füchtigen Erneuerung und erneuten 
1266 erbaute Markgraf Otto V. von 
Brandenburg im Jahre 1270 eine neue Burg, die aber bald 
ven den Polen erobert und zerſtört wurde. Da die Polen 
fih von 1272—1296 am Paß 
errichteten fie ein neues Feſtungswerk, das von den Bran- 
denburgern erft 1296 genommen wurde. 

Von da ab blieb der „Schlüſſel zum Lande Polen“ in 
deutſcher Hand. Jetzt wurde eine über das Gebiet des alten 
polniſchen Fürſtenſchloſſes hinausgreiſende Backſtein⸗Burg 

5 Stätte. Im 15. Jahrhundert À lands“ g 

q Fachwerkturm, der durch Brand zer⸗ „Troja Oſtdeu chla der 

ffört wurde. Ihm folgte eine Burg, deren Geſamtform auch ; 
durch die Grabung nicht mehr A y 

2 hrturm, der dem Iohanni: 


Urkunden, zum Teil durch die 
amen Zuſammenwirken fejt- 


von 


geſchütze durch das zerriſſene, unwegſame Vor⸗ 
gelände den Vormarſch begannen. Als ihre 
Schiffs⸗ und Landbatterien ein 24ſtündiges 
Trommelfeuer auf die Forts durchgeführt hat⸗ 
ten, ohne irgendeinen ſichtbaren Erfolg zu er⸗ 
zielen, mußten ſie ſich von der ungeahnten 
Stärke der Befeſtigungsanlagen überzeugen. Es 
blieb nichts übrig, als ſich auf eine ſyſtematiſche 
langdauernde Belagerung einzurichten, die noch 
dadurch erſchwert war, daß es nicht gelang, die 
Verbindung zur ruſſiſchen Feldarmee im Nor⸗ 
den abzuſchneiden. 


Auf einen ſofortigen Sturm mußte nach den 
erſten, blutig zurückgeſchlagenen Verſuchen ver⸗ 


den Burgen 
nicht nur 
Jahrhund 
nach Nor⸗ 


mili⸗ 
rdwall 


ebaut, in der Nordweſt⸗ 
r eine kleine Fürſten⸗ 
große Kämpfe 
Pom - 


Zantoch halten konnten, 


ermitteln war und ſchließ⸗ 


5 
2 
E 


jener Beit 


und feiner bei- Deutſchen der 


und erweiter 


wird nun durch neue Grabumge 
t. So konnten auf dem Schloßberg in Zantoch 
die beiden Pommernburgen des 11. und des 13. 
Í erts in ihren Umriſſen und der Art irer Befeſti⸗ 
gungen ſowie ihrem Untergang durch Brandkataſtrophen 
Fi dn werden, ſondern es wurden auch die Gräben und 
s Mauerwerk einer dort im 15. Jah 

ſchen Ritterorden erbauten Feſte, in den Urkunden als das 
„Bergfriedchen von Zantoch“ bezeichnet, gefunden. Was in 
dieſem Fall die Urkunden verſchwiegen, konnte die Spaten ⸗ 
ferſchung erkunden. Das „Bergfriedchen des Deutſchen 
Ritterordens, im weſentlichen ein großer 
einem Kampf zwiſchen Johannitern und Deutſchrittern nach 
heftiger Beſchießung — worüber 
bruſtbolzen zeugen — erobert und zerſtört. Aber die en 
niter haben ſich nicht lange des Beſitzes von Zan - 
toch erfreuen können; fie mußten ihre 
heranrückenden Huſſiten räumen. 

Man hat ſonſt bei Burgwall 
Ueberreſte von Toten 
den jedoch viele Skelette ans Tageslicht 
von Zantoch iſt ein Leichenfeld. So 
dag de 5 dee 
Sräberfe 8 9. DEUAN f > 
großer Friedhof wohl im Anfchluß am die ehemalige An. 
dreaskirche geweſen, deſſen Beſtattungen fih fo- 
ger den Wall der polniſchen 

rts hinaufziehen. E 

letten, die alle Anzeichen 
tragen. Vier davon fi 


abe Kulturſchichten übereinander 
fsauperioben 

uperioden; un 

Mebra it der Sehlüllel für 

fo ſtark umkämpft wurde, ſo war Zan 


zichtet werden. Während das Belagerungsheer 

allmählich auf 175 000 Mann verſtärkt wurde 

ſuchten die Feldingenieur ihre Stollen, Lauf⸗ 

gräben und Befeſtigungen gegen die Außenforts 

vorzuſchieben. Aber auch die Rufen waren nicht 

untätig. Sie verſperrten den Hafen durch ver⸗ 
ſenkte Kriegsſchiffe und arbeiteten unter Füh⸗ 

rung ihres Kommandanten Totleben eifrig 

an dem Ausbau ihrer Befeſtigungswerke. Ueber- 

raſchende Ueberfälle auf vorgeſchobene Poſter 

durch Koſakenſtreifen, plötzliche, mit Todesmuf 

durchgeführte Ausfälle machten den Belagererr 

ſtändig zu ſchaffen. Die Bataillone der Eng, 

länder und Franzoſen hatten mehr als genü⸗ 

gend Gelegenheit, im Kampf gegen die wilden 

Reiterattaden der Koſaken militäriſchen Ruhm 

zu erwerben, zumal cuf die türkiſchen Truppen 
wenig Verlaß war. Der Boden vor Sewaſtopol 
tränkte jiġ mit dem Blut von Ang ifern und 
Belagerten. 

Inzwiſchen war der Winter über das Land 
gezogen, es wurde April 1855, bis das eigent⸗ 
liche Bombardement beginnen konnte. Fünf 
Monate tobte der erbitterte Kampf noch; ſchließ⸗ 
lich wurde am 8. September unte; ſchweren 
Verluſten auf beiden Seiten der Malakow, die 
Schlüſſelſtellung der Verteidigungslinie, er- 
ſtürmt. Die Ruſſen mußten die Feſtung räumen; 
ſie ſprengten ihre Kanonen und Mörſer in die 
Luft, verſenkten ihre letzten Schiffe und zogen 
ſich auf die nördlichen Befeſtigungen zurück. Am 
10. September 1855 hielten die Sieger ihren 
lange verheißenen Einzug in ein Feld von 
Trümmern. s 


n noch ergãnzt 
rt vom Deut- 


Turm, wurde in 
reiche eiſerne Arm’ 


des Paſſes 
eigene Burg vor den 
unterpadnumgen taum die 

gefunden, bei dieſen Grabungen wur? 
en, bei ld gebracht. Der Bab 

ſchon die erſte 
auf einem ſlaviſchen 


den nn der Schanze iſt ein 


Á des 13. Jahrhun⸗ 
ift der Fund von fünf Ske⸗ 
eines Todes im ſchweren Kampfe 
nd im Maſſengrab begeſetzt worden. 
aber hat man an dieſem Olttor unbe⸗ 
offenbar ſo, wie er beim Sturm auf 
Schanze von h das 
enannt worden. Wie jener Hügel 
Dardanellenſtraße auf 7 
ug — 
Zantoch 


lüſſel im Ringen um 
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Sonnabend, 20. September 1934 


und Land 


Dantet dem herrn! 


Das Erntedankfeſt ruft vor Gottes An⸗ 
geſicht? Dantet dem Herrn, denn Er ift 
freundlich und Seine Güte währet ewig⸗ 
lich (Pi. 106, 1). Das ift das Tiſchgebet 
in vielen Chriſtenhäuſern, mit dem wir 
tun nach Luthers Erklärung zur vierten 
Bitte, daß wir ſollen „mit Dankſagung 
empfangen unſer täglich Brot“. Wir ſind 
heute eine große Tiſchgemeinde an der 
Tafel, die Gott mit den Früchten des 
Jahres gedeckt hat, und in unſeren Ge- 
meinden ſchmückt zumeiſt von alters her 
an dieſem Tage das Volk den Altar des 
Herrn mit den Früchten des Feldes. Wie 
ſollte da nicht die Mahnung zum Danken 
ein Echo finden? Mag es ſein, daß hier 
oder da die Ernte geringer war, wie er⸗ 
wartet; zum Klagen haben wir keinen 
Grund, ſolange Gott uns noch das Not⸗ 
wendigſte gibt. Unſere Gedanken gehen 
zu denen, denen die furchtbaren Weber: 
ſchwemmungen des Sommers die Ernte 
vernichtet haben. Sollten wir uns da 
nicht ſchämen, wenn wir unzufrieden 
wären? Wir haben Grund zum Danken 
genug! Nur daß unſer Dank für Gottes 
gebende Güte und Freundlichkeit ſich nicht 
beſchränke auf die Feier dieſes Tages, ſich 
nicht genügen laſſe, mit Worten und 
Liedern Gott zu preiſen. Laßt uns danken 
mit Taten der Liebe: Brich dem Hungri⸗ 
gen dein Brot! Das iſt der Dank, den 
Gott begehrt von denen, die Er ſegnet. 
Wenn Volksgemeinſchaft einen Sinn 
haben ſoll, dann muß ſie ſich darin zuerſt 
zeigen, daß einer des andern Laſt trage 
und einer dem andern helfe in der Not. 
Es müßte eine Ehrenpflicht der Gemeinde 
Chriſti ſein, in ihrer Mitte der Not Herr 
zu werden, ſoweit es menſchenmöglich ift. 
Gerade dazu will jedes Erntedankfeſt aufs 
neue rufen. Gott hat uns den Tiſch ge⸗ 
deckt, ſo wollen wir ein Gleiches tun, wo 
immer die Not nach Hilfe ſchreit. Jeſus 
legte bei der Speiſung der Menge in der 
Müjte das Brot in die Hände der Jünger, 
und ſie teilten es aus. So laſſet uns 
unſer täglich Brot nehmen aus feiner 
Hand und weitergeben in ſeinem Namen. 

D. Blau - Rofen. 


Stadt Dofen 


Freilag, den 28. September 


Sonnenaufgang 5.47, Sonnenuntergang 17.38; 
Mondaufgang 19.37, Monduntergang 12.45. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 14 
Grad Celj. Nebel. Barometer 762. Windſtille. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 23, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 28. September 
— 0,32 gegen — 0,31 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 29. Sept.: 
Weiterhin trocken, meiſt heiter und mild, ſchwache 
Luftbewegung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 


Freitag: „Maria Stuart“. (Premiere.) 
Teatr Nowy: 
Freitag: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 
Apollo: „Der große Spieler“. 


Europa: „Die Frau vom Regiiter“, 
Gwiazda: „Ich und die Kaiſerin“. (Lilian 
Harvey.) 


Metropolis: „Die tauſendzweite Nacht“. 

Slonce: „Kleopatra“. 

Sfinks: „Katharina die Große“. 

Wilſona: „Warum ich gejündigt habe“. 
TR 


Wolkenkratzer 


Dichterworte fallen einem heute ein, wenn 
man vor dem Hauſe Plac Wolnosci 3 ſteht. Ab⸗ 
bruch! Vor einem halben hre hieß es in 
Poſen, daß hier ein neues Wahrzeichen Poſens 
entſtehen fjoll, der Büro ⸗ Wolkenkratzer der 
Poſtſparkaſſe. Langſam zogen die alten Mieter 
einer nach dem andern aus. Ein Laden nach 
dem andern ſuchte ſich ein neues beſſeres Lokal, 
die Entſchädigung, die die Geſchäftsleute erhiel⸗ 
ten, foll nicht allzu klein geweſen fein. 

Seit ein paar Wochen war es dann ganz ſtill 
in dem großen Hauſe im Zentrum der Stadt. 
Ein ſeltſamer Kontraſt: Auf der Straße Lärm 
und Verkehr, im Innern des Hauſes keine 
Menſchenſeele. Wenn ein Fremder nach Poſen 
kam, dann wirkte dies Haus auf ihn, als oh es 
verwunſchen und ſchon ganze Jahre unbewohnt 
geblieben wäre. Die Läden mit Brettern ver⸗ 
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ſchlagen, die Fenſter in den Stockwerken grau 
vom Staub, der ja ſeit Wochen nicht mehr fort⸗ 
gewiſcht war. 

Seit ein paar Tagen aber herrſcht nun wie⸗ 
der Leben in dem leeren Gebäude. Hammer 
und Meißel ertönen. Der alte Bau ſoll einem 
neuen modernen Wolkenkratzer Platz machen. 
Alle noch irgendwie wertvollen Teile werden 
Lerausgebrochen, bis allmählich das Haus zu 
Schutt und Aſche wird. ; 

Aber wie ein Phönix erſteht in abſehbarer 
Zeit ein ſchönerer Bau, und Poſen iſt um ein 
Wahrzeichen reicher geworden. fli. 


Bor den Porieaiswahlen 

Nach dem Selbitverwaltungsgejeß, das feit 
dem 13. Juli ib., in den weſtlichen und 
ſüdlichen Wojewodſchaften Polens gilt, tritt 
an die Stelle der eindörfigen Gemeinde die 
große Sammelgemeinde. Dieſe Sammelge⸗ 
meinde wird in Dorfgemeinden eingeteilt, 
deren Umfang noch erſt genau feſtgelegt 
wird. Die Dorfgemeinden umfaſſen mehrere 
Dörfer, wobei die Gutsbezirke einverleibt 
werden. 

Die Poſener Wojewodſchaft, die bisher 
3027 Landgemeinden und 1567 Gutsbezirke 
hatte, wird nach der neuen Einteilung 205 
Landgemeinden zählen. Es entfallen demnach 
durchſchnittlich auf eine Dorfgemeinde 15 bis⸗ 
herige Gemeinden und 8 Gutsbezirke. 

Nach dem neuen Geſetz gelten die allge⸗ 
meinen Wahlen zur dörflichen Selbſtver⸗ 
waltung nur bei den Wahlen zu den Dorf⸗ 
räten. Die Dorfverordneten wählen den Ge- 
meinderat und die Gemeinderatsmitglieder 
den Kreisrat. 

Die Wahlen zu den Dorfräten haben in 
den Zentral- und Oſtwojewodſchaften Polens 
im vergangenen Herbſt ſtattgefunden. Nun 
folgen Wahlen zu den Dorfräten in den Weſt⸗ 
und Südwojewodſchaften. 

Die Wahlordnungen, aus der wir vor einigen 
Tagen die wichtigſten Beſtimmungen ver⸗ 
öffentlicht haben, unterſcheidet ſich grundſätz⸗ 
lich won der Wahlordnung für die Zentral⸗ 
und Oſtwojewodſchaften, und zwar beſonders 
bezüglich der An meldung der Kandi⸗ 
datenliſte n. Man ift erſtaunt, mit welcher 
Schnelligkeit die Kandidaten angemeldet wer⸗ 
den ſollen. Nach Artikel 11 der Wahlordnung 
ſollen nämlich die Kandidaten zu den Dorf⸗ 
verordneten und deren Stellvertretern 
binnen eines Tages, und zwar am 
Tage nach der Bekanntgabe der Wahlen durch 
den Schulzen, zu Händen des Vorſitzenden 
er Dorfratswahlkommiſſion eingereicht wer- 

en. 


Die Wahlbeauftragten müſſen aljo ganz 
beſonders aufmerkſam darauf achten, wann 
die Bekanntgabe der Wahlen durch den 
Schulzen erfolgt, damit noch rechtzeilig die 
Kandidaten angemeldet werden können. 


Morgen Ausſchreibung der Wahlen 

Geſtern ift im „Dziennik Wojewödzki“ eine 
Verordnung des Wojewoden über die Neu- 
einteilung der Gemeinden von 23 Wojewod⸗ 
ſchaftskreiſen veröffentlicht worden. Am 
Sonnabend, dem 29. September, werden von 
den einzelnen Skaroſten die Wahlen zu den 
Dorfräfen im Gebiet ihrer Kreiſe ausge- 
ſchrieben werden. 


genkung der Poſigebühren 


Endlich billigere 
Briefe und Poſtkarten 


Am 1. Oktober wird der neue Poſttarif in 
Kraft treten, der ſowohl Poſt⸗ wie Telegraphen⸗ 
und deen Für den erheblich ermäßigt. Die 
Gebühren für den Poſtverkehr im Lande werden 

für den Brief von 30 auf 25 Groſchen, für 

die Poſtlarten von 20 anf 15 Groſchen 
geſenkt. 
Briefe ins Ausland ſollen nicht mehr 60 . 
dern nur 55 Groſchen koſten, Briefe nach Oeſter⸗ 
reich, der Tſchechoſlowakei und Rumänien nur 
45 Groſchen Porto. Poſtkarten im Auslands⸗ 
verkehr werden gegen 35 Groſchen im alten 
Tarif jest nur noch 30 Groſchen, nach Oeſter⸗ 
reich, der Tſchechoſlowakei und Rumänien nur 
25 Groſchen Porto erfordern. Die Einſchreibe⸗ 
gebühren im Auslandsverkehr werden von 60 auf 
45 Groſchen ermäßigt. - 5 

Die Grundgebühr bei der Aufgabe von Tele⸗ 
grammen wird von 50 auf 25 Groſchen herab⸗ 
geſe Die Wortgebühr in Glückwunſch⸗ und 
Beileidstelegrammen erfuhr eine Senkung von 
15 auf 5 Groſchen. 

Auch die Telephonſätze wurden, wie wir ſchon 
berichteten, um 10 Prozent und Geſpräche über 
das Kontingent hinaus von 10 auf 8 Hroſchen 
geſenkt. Neu 8 wurden Ferngeſpräche, 
bei denen die Gebühr bis 10 Kilometer 25 Gr., 
bis 15 Kilometer 30 Gr., bis 20 Kilometer 
40 Groſchen betragen wird. 


Gebührenſenkung für Kaſſenſchecks 
der Poſparkaſſe 


Der Verwaltungsrat der Poſtſparkaſſe hat 
auf feiner Sitzung vom 27, o. Mts. beſchloſſen, 
die Auszahlungsgebühren für Kaſſenſchecks mit 
Gültigkeit vom 1. Oktober ab wie folgt herab 
zuſetzen: bei Auszahlungen bis zu 100 Zlotr 
10 Groſchen, von 100 bis 1000 Zloty 20 Groiche ı 
und über 1000 Zloty 50 Groſchen. 


Der Weſtpolniſche fr. Großpolniſche Rennver⸗ 
cin, der in dieſen Tagen ſein 15jähriges Be⸗ 
ſtohen feiert, hatte am Mittwoch Vertreter der 
Preſſe ins „Continental“ zu einem Frühſtück 
geladen, auf dem Landſchaftspräſident Zych⸗ 
linſti und einige Preſſevertreter Anſprachen 
hielten, die der Freude über das Jubiläum 
des Vereins Ausdruck verliehen. 

Im Jahre 1919 übernahm der Rennverein 
vom „Posener Rennverein“ die Rennbahn in 
Lawica. Auf der erſten Generalverſammlung 
des Vereins, die am 29. September 1919 im 
Bazar ſtattfand, wurden die Behörden des Ber- 
eins gewählt. Die erſten Pferderennen 
veranjtaltete der Verein am 26. Oktober des- 
ſelben Jahres mit darauffolgenden hippiſchen 
Wettkämpfen am 27. Oktober. Es wurden am 
erſten Renntage ſechs Rennen grauten, und 
zwar ein Hindernisrennen um den Preis der 
„Reſſource“, ein Hürden rennen der Stadt 
Poſen, ein weiteres Hürdenrennen um den 
Preis des Staatschefs, ein Damenpreisrennen, 
ein Jagdrennen um den Preis des Generals 
Dowbör⸗Musnicki und ein Bauern rennen. 


Unter ſchwierigen Verhältniſſen machten die 
Arbeiten jedes Jahr Fortſchritte, die in immer 


längeren Rennzeiten zum Ausdruck kamen. Es 
fanden jpäter — 1922 und 1923 — auch Trab⸗ 


rennen ſtatt, die mit Erfolg durchgeführt wur⸗ 
den, leider aber wegen Mangels 5 2 Ställe 
und einer entſprechenden Anzahl von Trabern 
liquidiert werden mußten. 


Die Rennbahn in Lawica hat den Charakter 


einer ausgeſprochenen in dernis⸗ 
bahn, die wegen der zahlreichen Eee he . — 
rigkeiten als intereſſanteſte Hindernisbahn 


Polens gilt. Man hofft ſogar, Lawica zu 


einer der drei intereſſanteſten Hindernisbahnen 
Europas nach Liverpool und Pardu⸗ 
bice ausgeſtalten zu können. 

Im Jahre 1923 war der Plan aufgetaucht, in 
der Nähe der Blonia Grunwaldzkie eine Renn- 
bahn zu ſchaffen, da ſich Lawica für Flachrennen 
weniger eignete. Zur Ausführung des Planes 
iſt es wegen der ablehnenden Haltung der Kom⸗ 
munalbehörden nicht gekommen. 

Drei Jahre SR wurde eine Hervorragende 
Flachrennbahn in Bromberg eröffnet, wo 
is zum Jahre 1931 Rennen veranſtaltet wur⸗ 
en. Wie wir hören, iſt man dort bemüht, für 


Der polniſche Viermaſt⸗Rieſe 
Hente Eröffnung im Zirkus 
Staniewſfki 


Die erſte Abteilung des Zirkus Staniewifi 
gibt heute, Freitag, 814 Uhr abends feine Er- 
öffnungsvorſtellung. Das Programm legt Zeug⸗ 
nis ab von hervorragender Zirkustechnik der 
Gegenwart. Der Zirkus Staniewſfki bietet eine 
glanzvolle Vorſtellung, die aus erſtklaſſigen 
Attraktionen beſteht. Seelöwendreſſur, ſprechende 
Hunde, Rieſenaffendreſſur, viele Freiheits⸗ 
dreſſuren u. a. erſtklaſſige Afrohatennummern 
aus aller Welt, außerdem ſehr gute Clown⸗ 
nummern. Der Zirkus bleibt nur einige Tage 
in Poſen. 


SZCZAWNICA JOZEFINA 
hilft bei Katarrhen und Grippe. 


Regatta des Nuderklubs „Neptun“. Noch ein: 
mal hingewieſen ſei an dieſer Stelle auf die 
diesjährige Regatta des Ruderklubs „Neptun“, 
die am kommenden Sonntag, dem 30. Septbr., 
Die Regatta beginnt um 2 Uhr 
nachmittags. Anſchließend an die ſechs Rennen 
findet das Abrudern des Klubs ſtatt. Die 
Regatta: und Kilometerpreiſe werden am 7. Of- 
tober ar der Tanzfeſtlichkeit in der Grabenloge 
verteilt. ‘ 


Der 


ſtattfindet. 


Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
veranſtaltet am Donnerstag, dem 4. Oktober, 
abends 8 Uhr im Phyſitſaal des Schiller⸗Gym⸗ 
naſiums, Waly Sagieliy 1/2, 2. Stock, einen 
Lichtbilder vortrag mit Experimenten 
über das Thema „Plauderei über einige ie 
kaliſche Paradoza“. Den Vortrag hält Herr 
Magiſter Richard Schulz. Gäſte herzlich 
willkommen. 


Singgemeinde. Da das Konzert des Berliner 
Domchors am Montag, dem 1. Oktober, aus⸗ 
fällt, findet die abgeſagte Uebungsſtun de 
am Montag ſtatt, und po ausnahmsweiſe in 
den Räumen des V.D. H., ul. Dabrowſkiego 77. 


Hiobsbotſchaft für Zahnkranle. Warſchauer 
Blätter behaupten, m im Zuſammenhang mit 
der Umgeſtaltung der Sozialverſicherungsanſtalt 
die zahnärztlichen Inſtitute 3 werden 
jolien und die Verſicherung in Jukunft keine 
Unterſtützungen für Behandlung der Zähne zah⸗ 
len werde. Die Verſicherten, die hohe Beiträge 
zahlen müſſen, würden dieſe Neuerung wohl mit 
Höchſter Empörung aufnehmen. 


Anto fährt in ein Schaufenſter. Am Mitt: 
doch dieſer Woche fuhr ein Kraftwagen in das 
schaufenjter der Drogerie Antoni Duber in der 
Szamarzewſtiego. Das Fenſter und die aus- 
geſtellten Gegenſtände wurden demoliert. 
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Fünfzehn Jahre Rennverein 


eine Fortſetzung der Rennvetanſtaltungen 
Sorge zu tragen. Im Jahre 1928 wurde die 
Bromberger Rennbahn am 8. Juli feierlich ein⸗ 


5 5 N demſelben Jahre wohnte auch der 
taatspräſident Moscicki den Rennen bei. Die 
1 Kriſe ließ die Rennveranſtaltungen 
in Bromberg unrentabel werden, ſo daß ſie ſeit 
1932 dort nicht mehr veranſtaltet werden. 


Im Jahre 1926 wurden auf Vorſchlag -des 
3. Ulanenregiments Pferderennen in Tarno» 
witz veranſtaltet, die vor drei Jahren aus Ver⸗ 
kehrsgründen nach Kattowitz verlegt worden 
jind, das als Zentrum der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft eine weit größere Beſucherzahl aufbringen 
kann. Die Eröffnung der Kattowitzer Renn⸗ 
bahn erfolgte im Herbſt 1932. 

Die tung ber Pferderennen auf der 


Rennbahnen des Vereins zeigt am beſten fol⸗ 
gende Tabelle: j 


Jahr Renntage Achnen l Starten 
1919 1 6 35 35 
1920 1 5 24 24 
1921 10 75 91 274 
1922 11 78 80 332 
1923 10 63 87 240 
1924 8 58 78 207 
1925 14 92 103 401 
1926 15 110 154 449 
1927 21 150 236 659 
1928 20 141 174 562 
1929 36 258 341 962 
1930 36 226 366 900 
1951 37 227 358 925 
1932 34 226 349 951 
1933 38 259 262 1233 


Dank der unermüdlichen Arbeit des Vorſtan⸗ 
des, beſonders aber des Vereinsvorſitzenden 
Landſchaftspräſident Kazimierz Zychliniti, 
der Verein trotz ſchwieriger Finanzverhältn 
feſt im Sattel. 


Am Tage des 15jährigen Beſtehens des Ver⸗ 
eines, dem 30. September, wird in Lawica ein 
Jubiläums⸗Ausgleichs rennen über 
6400 Meter um einen Preis von 5000 31. aus- 
getragen. Ehrenpreiſe der „Reſſource“ werden 
an die drei erſten Sieger verteilt. Alle teil- 
eg Reiter erhalten Denkmünzen des 

exeins. 


eee 


Wochenmarktbericht 


Bei günſtigem Wetter hatte der auf dem 
Sapiehaplatz abgehaltene Freitags⸗Wochenmarkt 
einen guten Beſuch aufzuweiſen. Das Waren: 
angebot war reichhaltig, die Preiſe im Vergleich 
zu denen des ere nur wenig ner» 
ändert; ſie betrugen für Tiſchbutter 1,20—1,30, 
für Landbutter 1,10, Weißtäſe 30—40, Milch 18, 
Sahne das Viertelliter 25—35, die Mandel Eier 
120. — Auf dem . waren die Preiſe 
für Schweinefleiſch 50—90, RNindfleiſch 40—90, 
en, N ee e 
roher —70, Räucherſpeck 1, a 
bis 1, Gehadtes 60—70, Kalbsleber 1,30—1,40, 
Schweine⸗ und Rindleber 50—70. — Den Ge- 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 1—3,50, 
Enten 1,50—4, Gänſe 3,505, Perlhühner 1,50 
bis 3, Tauben das Paar 1—1,30, Rebhühner 
das Paar 2,30 — 2,60, Puten 3—5, — 
1—3. — Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten für 
5—15, Wachsbohnen 25—30, Schnittbohnen 15— 
20, Kartoffeln 4, der Ztr. 240—260, Sauer: 
kraut 15 nat 5—10, Grünkohl 10, Mohrrüben 
5—10, Kohlrabi 10, rote Rüben 5, Zwiebeln, 
5—10, Sellerie 10—20, Radieschen 5—10, Rot: 
kohl 15—30, Weißtohl 10—25, Wirſingkohl 15— 
40, Blumenkohl 20—80, Salat 5—10, faure Gur- 


ken das Stück 5—15, grüne Gurken die Mandel 
50, Pfeffergurken das Schock 75—80, Prifferlinge 
40, Steinpilze 40—80, Hagebutten 20—25, Pr 


ßelbeeren 50, Zitronen das Stück 10—15, Wal- 
nüſſe 1, grüne und gelhe Erbſen 30. Für A 
orderte man 5—30, Birnen 15—40, ausland 

intrauben 1,20—1,30, Pflaumenmus 80, Bad: 
obſt 80. — Die Fiſchſtände zeigten ein größeres 
Angebot zu nachſtehenden Preiſen: Hechte 1.20 
1,40, Schleie 1— 1,30, Bleie 60—90, Aale 1,40— 
1,60, Weißfiſche 30—70, Barſche 50-—1,20, Ra- 
rauſchen 1,40, Zander 2,00, Karpfen 1,40, Wels 
1,50, . 10—15, Krebſe 0,50—3,00 die 
Mandel. er Blumenmarkt lieferte eine 
Fülle der ſchönſten Herbſtblumen. 
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Apollo: Der große Spieler 


W. S. van Dyke als Regiſſeur ſucht hier 
den Konflikt zwiſchen Liebe und Pflichtgefühl 
darzuſtellen. Die Aufgabe war ſelbſt für einen 
Spielleiter, deſſen Filme bisher ungeteilten 
Beifall fanden, zu ſchwer. In einzelnen Bil- 
dern wirkte die Handlung banal und kitſchig. 
Gewiß wollen wir gern anerkennen, daß trotz⸗ 
dem der Film eine ganze Reihe ſpannender 
Momente in fih birgt. Darſteller vom Range 
eines Clark Gable und Lion Myrnas 
geben immer ihr Beſtes her. — Im Vorpro⸗ 
gramm läuft ein Zeichentrickfilm „Willy als 
Waldmenſch“, der eine ausgezeichnete Parodie 
auf Weißmüllers Tarzanfilme iſt, und die Para⸗ 
mount⸗Wochenſchau, die u. a. Bilder von der 


Brandkataſtrophe der „Morro Caſtle“ bringt. 
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rcſtlichen Hausbeſitzer der 


Wanderung einer Gemehrfugel 
In Zamyſlowo, Kreis Poſen, ereignete ſich 
ein eigenartiger Vorfall. Ein Dorfbewohner 
namens Nowicki war während des Welt⸗ 
Trieges an der Weſtfront durch eine Gewehr- 
kugel verwundet worden. Die Kuge: war ihm 
in den Unterleib gedrungen. Nowicki wurde 
ausgeheilt und erfreute ſich beſter Geſundheit. 
Vor einigen Tagen aber machte ſich am linken 
Fuß eine Schwellung bemerkbar, die dann 
aufging und plötzlich die Gewehrkugel zuz 
tage förderte. Sechzehn Jahre lang war 
Nowicli mit dieſem Fremdkörper herumgegan— 
gen, ohne daß er irgendwelche Beſchwerden 
geſpürt hätte. 


Schroda 

t. Aus dem fahrenden Zuge geſprungen. In 
der Nähe der Station Sulecinef auf der Strecke 
Jarotſchin —Schroda ſprang aus dem nach Poſen 
tahrenden D-Zuge der 30jährige Antoni Paw⸗ 
lat aus Reiſk, Kreis Kaliſch. Er wurde mit 
ſchweren Verletzungen in das Jarotſchiner 
Krankenhaus gebracht. Wie man feſtgeſtellt 
hat, benutzte Pawlak den Zug als blinder Paſſa⸗ 
gier und wollte durch den Aölprung der Kon⸗ 
trolle entgehen. 


t. Neue Gutsvorſteher. An Stelle des bis- 
herigen Gutsvorſtehers von Koſzuty, Herrn 
Zdziſſaw Zakrzewſti, hat der hieſige Staroſt 
Deren Kazimierz Rekowſti beſtätigt. Ferner 
it als neuer Gutsvorſteher von Garby Herr 
Wamrzyn Marcinlak beſtätigt und gleichzeitig 
die Beſtätigung des Herrn Zygfryd Woſciech 
widerrufen worden. Für den Gutsbezirk 
! ugominn wurde als neuer Gutsvorſteher Herr 
Roman Schröder amtlich anerkannt. 


Koſten 


; Tod in der Windmühle. Am vergangenen 
Montag ereignete ſich in Koſten ein erſchüttern⸗ 
der Vorfall. Der jährige Müller Bat arbei⸗ 
tele in feiner Windmühle, als er plötzlich von 
einem Zahnrad erfaßt und in die Maſchine ge- 
zogen wurde. Der Anglückliche wurde von den 
Rädern zermalmt und ſtarb auf der Stelle. 
Jer Verſtorbene war der einzige Ernährer von 
Mutter und Geſchwiſtern. 


Krotoſchin 

A Weg mit den „Katzenköpfen“. Das an der 
Südjeite des Ringes führende Trottoir wird 
eit einigen Tagen vor drei Häuſerfronten er⸗ 
weitert. An Stelle der mittelalterlichen „Katzen⸗ 
köpfe“ treten nun ebene Bürgerſteigplatten, 
und ſo gewinnt dieſe, von den Promenierenden 
ſtets vernachläſſigte Ningjeite ein weſentlich 
freundlicheres Geſicht. offentlich ahmen die 
üdſeite des Ning- 
platzes dieſes begrüßenswerte Beiſpiel nach. 
Krotoſchins Bürger werden dann weniger an 
Knöchelverrenkungen zu leiden haben. 
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Inowroclaw 


auf den Mund verſetzte. 


Durch Brunnengaſe getötet 


mo Ein erſchütternder Unfall ereignete ſich am 
ontaz auf dem Gelände der N 
Wierz oſtawice. Der 46jährige Arbeiter Fran- 
get Kaczmarek aus Szadlowice und der 
Jährige, ieczyſlaw Paczkowſki aus Oſtrowo 
waren mit der Reinigung des Brunnens be⸗ 
äftigt und hatten zu dieſem Zweck ein Feuer 
entzündet, das ſie nach Beendigung ihrer Ar⸗ 
Paczkowſtki, der im Brunnen 
ſſen hatte, kehrte zurück und ſtieg 
nochmals hinab. Giftige 2 die inzwiſchen 
gusſtrömten, machten ihn beſinnungslos. Den 

tell zu Hilfe eilenden Kaczmarek ereilte das 
gleiche Schickſal. In der Nähe befindliche Kol⸗ 
legen beobachteten den Vorgang und ſchlugen 

arm, worauf mit Gasmasken verſehene Män⸗ 
ver am Anglücksort erſchienen und die Verun⸗ 
glückten an die Oberfläche brachten. Trotz ſo⸗ 
ort angeſtellter Rettungsverſuche aa acz⸗ 
maret kein Lebenszeichen mehr von ſich. Pacz- 
kowſti konnte zwar ins Leben zurückgerufen 
Werden, doch nur für kurze Zeit. Er ſtarb zwei 
Stunden ve nach ſeiner Einlieferung in 
das hieſige Kreiskrankenhaus. Paczkowfki war 
unverheiratet, Kaczmarek hinterläßt feine Frau 
und zwei unverſorgte Kinder. 


z. Eine ſchl rau. Vor der hieſigen 
Strafkammer aud Neſer Tage die sande 


Hebamme Zofja Piatkowſka, die angeklagt war, 
am 31. Oktober v. Š einem Vollziehungsbeam⸗ 
ten des hieſigen Steueramtes bei der Aus⸗ 


übung ſeines Amtes Widerſtand geleiſtet zu 
haben, indem ſie ihn an der Uniform faßte, 
ihm die Tür wies und dann noch einen Schlag 
e Das Gericht verur- 
teilte die ſchlagfertige Frau dafür zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis ohne Aufſchub und zur Tragung 
der Koſten. 


z, Konzert blinder Künſtler. Vor gutbeſuchtem 
Hauſe gab ein blindes Artiſtenpaar, die Sänge⸗ 
tin Konſtancja Sowiſlok und der Pianiſt und 
Komponiſt Wojciech Obiergj, am Mittwoch 
abend im Saale des Kino „Muza“ ein Konzert. 
Das reichhaltige und wierige Programm, wel⸗ 
ches das blinde Künſtlerpaar mit erſtaunlicher 

einheit abwickelte, wurde von den Zuhörern 
mit reichem Beifall belohnt. Es kamen einige 
eigene Kompoſitionen des Künſtlers on zu 
Gehör, ferner Mufit- und Geſangſtücke von Cho- 
pin, Schumann, Schubert, Beethoven, Moninfzto, 
Grieg, Karkowicz uſw. 


2. rmann⸗Löns⸗Gedenkfeier. Anläßlich der 
20. Wiederkehr des Todestages von Hermann 
öns veranſtaltete der Verein zur Förderung 
von Kunſt und Wiſſenſchaft am Mittwoch einen 


Erfahrung macht klug 


Frau Müller überlegte hin und her: wie 


macht es Frau Krauſe nur, die Wäſche ſo ſtrah⸗ 

lend weiß 

ihr die Erk n I 

nur die eine zum Wäſchewaſchen: 
Weißer Hirig“ 


u bekommen? Ein Zufall brachte 
vase Und ſeitdem benutzt auch fie 
icht⸗Seife 


* Pojener Tageblatt « 
Dunkle Scheck- und Wechſelgeſchäfte 


Arleil im Bank Handlowy⸗- Prozeß 


sh, Die 4. Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts beſchäftigte jih in ihrer Montagsſitzung 
mit den umfangreichen Unregelmäßigkeiten, die 
der Bankprokuriſt Tadeuſz Wröblemifi im 
Einverſtändnis und mit Hilfe der ihm unter- 
ſtellten Beamten Johann Szymanſti, Kazi- 
miera Jurdzinſki und Helene Micha lo w- 
ffa vom März 1928 bis Juni 1933 in der 
Poſener Filiale der Bank Handlowy Warſchau 
begangen hatte. Die in einer mühſamen Arbeit 
von zwei Monaten von der Warſchauer Zentrale 
durchgeführte Reoiſion hatte als Ergebnis die 
Feſtſtellung, daß die Bant um rd. 200 000 ZI. 
geſchädigt worden iſt. Auf Grund der 1 
gen Ermittlungen iſt u. a. folgendes feſtgeſtellt 
worden;: 

Der Angeklagte Wröblewſti bekleidete wäh- 
rend des Krieges in Weſtdeutſchland eine be⸗ 
ſcheidene Stellung als Bankbeamter und hat ſich 
dann in Polen zur Stellung eines verantwort⸗ 
lichen . emporgearbeitet, der ſich 
des uneingeſchränkten Vertrauens der War⸗ 
ſchauer Zentrale erfreute. Um ſein gutes Ein⸗ 
kommen noch zu vergrößern, überredete er den 
Prokuriſten einer hieſigen Firma, auf Wechſeln 
die Unterſchrift des zweiten Prokuriſten zu fäl⸗ 
ſchen, ferner Wechſel mit gefälſchten Akzeptunter⸗ 
ſchriften zugleich mit der erſteren Art der Wechſel 
lediglich bei der Poſener Filiale zum Diskont 
einzureichen. Der Krug ging fo lange zu Waſſer, 
bis er brach. 

Der Angeklagte verteidigte ſich vor Gericht 
damit, daß er von Wechſeln mit il lebe 
Unterſchriften nichts gewußt habe. Es iſt jedoch 
feſtgeſtellt, daß er die fraglichen Wechſel in den 
Bankbüchern nicht verbuchen ließ. Nach der 
zeitweiſen Enlaſſung aus der i 
verſuchte Wröblewſki Zeugen zu beeinfluſſen, 
auf die er ſich in der Hauptnerhandlung berufen 
wollte. Der Angeklagte will die unterſchlagenen 
Gelder nicht für ſich verbraucht haben, ſie hätten 
vielmehr zur Deckung von Fehlbeträgen gedient, 
die durch Unterſchlagungen von Vorgängern 
entſtanden wären. Den Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptungen konnte der Angeklagte jedoch nicht 
erbringen. MEIKE 

Dem Angeklagten Szymanſti wird die Fäl⸗ 
faut von drei fingierten Akzepten vorgeworfen 
owie daß er dem Angeklagten Wröblewifi be- 
hilflich war bei der Durchführung verſchiedener 
Vetrügereien. 

Der dritte Angeklagte Jurdzinſti verübte die 
gleichen ſtrafbaren F — 
mit dem 5 daß er gefälſchter 
Unterſchriften auf Wechſeln nicht zu bedienen 
brauchte, da er Wechſelunterſchriften in jeder 
Höhe von einer anderen Perſon erhielt. Im 
Gegenſatz zu den übrigen Angeklagten, die ſich 
zu den ihnen vorgeworfenen Straftaten nicht 
bekennen, macht Jurdzinſti einen günftigeren 
Eindruck. Zu feiner Entſchuldigung ſtellt er ſich 
als Werkzeug in den Händen der Mitange⸗ 
klagten Michalowſka hin, die ihn zur Erlangung 
größerer Geldmittel für ihre Heirat verleitet 
und alle Bedenken zerſtreut habe mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß fie alles erledigen werde. Auch 
ſei ihm mit Entlaſſung gedroht worden, falls er 
als „Spielverderber“ auftreten ſollte. Von jeder 

eglückten Transaktion pa er ein Drittel er- 
halten, zwei Drittel die Angeklagte Michalowſka. 

Die letztere Angeklagte beſtreitet die Vor⸗ 
nahme fingierter Buchungen, da k diefe ledig- 
lich auf Grund ſchriftlicher Anweiſung der a 
gebenden Angeſtellten vorgenommen habe. Daß 
dieſe Anwei Hagen nicht 9 werden 
konnten, könne ihr nicht zum Vorwurf gemacht 
werden. 

Beſonderes Alagtel ae noch die Verneh⸗ 
mung der angeklagten Ehefrau Wröblewſka, der 
die Anklage Beihilfe zu den Straftaten ihres 
Mannes vorwirft. Mit einem Koſtenaufwand 
von 70 000 31. war eine Villa erbaut worden, 
über deren koſtbare Ausſtattung ſeinerzeit die 
unglaublichſten Gerüchte kurſierten. Dieſe Villa 
verkaufte der Angeklagte Wröblewſki vor feiner 


Aenne eee 


Löns⸗Abend. Nach Begrüßung der Erſchienenen 
und einem gemeinſam geſungenen Lönslied hielt 
Herr Huth⸗Bromberg einen Vortrag über Löns 
als Menſchen, Dichter und Naturfreund. Eine 
Mädchengruppe trug unter Lautenbegleitung drei 
Lönslieder vor. Nach einem von Herrn Hu 
vorgetragenen Gedicht „Löns' Tod“ und zwei 
weiteren Liedern wurde der Abend mit dem 
Feuerſpruch geſchloſſen. 


Gneſen 

sp. B igter Gartenzaun. Dem Beſitzer 
an Nawrocki in Arkusdorf wurden von Roh- 
ingen eine große Anzahl Zementpfähle ſeines 
Gartenzaunes umgebrochen, wodurch er einen 
nennenswerten Schaden erleidet. 

sp. Verlegung von Büros. Das Büro der 
Kreis- und Kriminalpolizeibehörde ift ab 24. d. 
Mis, von der Warſchauer Straße 38 nach der 
Wilhelmſtraße 13 verlegt worden. Mit dem 
leichen Tage wurden die früher Domſtraße 1 
efindlichen Polizeibüros nach der ilhelm⸗ 
ſtraße 13 verlegt. 


Mogilno 


ü. Seevermeſſung. Zwecks Feſtlegung der 
Grenzen des Wiecanowoer Sees wird die Kreis⸗ 
kommunalſparkaſſe in allernächſter Zeit tata- 
ſtrale Meſſungen durchführen laſſen. Darum 
werden die angrenzenden Eigentümer auf fol⸗ 
gende Beſtimmung des Strafgeſetzbuches auf⸗ 
merlſam gemacht: Wer Grenzzeichen beſchädigt, 
entfernt, verſetzt. fie unſichtbar macht oder falſch 
aufſtellt, wird mit Gefängnis bis dr Jahren 
beſtraft. Dasjelbe gilt auch bei ſſerzeichen, 
wo eine Gefängnisſtrafe bis zu 3 Jahren vor⸗ 
geſehen iſt. 

ü. Frauenkopf in Flammen. Als Frau Wik⸗ 
torja Owezarzak mit der Zubereitung des Mit- 
tagsmahls beſchäftigt war, geriet plötzlich das 
auf der Bratpfanne befindliche Fett in Brand. 
Bei dem Verſuch, das Feuer zu Löſchen, wurden 
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Verhaftung für 40 000 31. Den Erlös verwahrte 
die Ehefrau in einem Bankſafe, und zwar auf 
den Namen ihrer Mutter, weil ſie, wie ſie an⸗ 
gab, als nervenleidende Perſon ihren Beſitz in 
der Verwahrung einer vertrauten Perſon haben 
wollte. Die aus dem ee der Billa er- 
zielten 49 000 Z]. find behördlicherſeits beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

as Intereſſe der Oeffentlichkeit an der Ver⸗ 
handlung war außerordentlich groß; der für 
das Publikum vorgeſehene Raum reichte nicht 
aus. Ku Zutritt war nur gegen Karten ge- 
ſtattet. 

Der Dienstag und der Mittwoch waren aus⸗ 
gefüllt mit der Vernehmung von Sa ün- 
digen und Zeugen, deren Geſamtzahl 20 betrug. 
Am Donnerstag erachtete der Staatsanwalt 
in ſeinem Plädoyer die Schuld der Angeklagten 
als lückenlos erwieſen und forderte im Hinblick 
auf die ſoziale Blut in der ſich die ange- 
klagten Eheleute Wröblewſki befanden, ein be⸗ 
ſonders hohes Strafmaß, da die Angeklagten 
als ein neues Glied in der Kette der g a peseta 
die in den legten Jahren das Vertrauen zu den 
Banten ſchwer erſchüttert hätten, unſchädlich 
gemacht werden müßten. Der Vertreter der ge⸗ 
\hädigten Bank begründete in ni, Aus- 
führungen die Forderung einer Zivilflage gegen 
die Eheleute Wröblemjti auf Zahlung der Teil- 
forderung von 100 000 Zloty und Ue ee 


ſtellte den Angeklagten als einen a Seu. 
afe 


der maiging machen, ſondern lediglich den 
einer Verwal 


gegen Szymanſki fajt rel ſtütze, nicht 


nicht für 
bitten um 


oS adi ſich d icht Berat 
arau ` as Geri ur Beratung zu⸗ 
rück und a det nach etwa fünfſtündiger de 


wird zu einer Geſamtſtrafe von 5 Jahren Ge- 
fisch verurteilt; Szymanſki wegen el⸗ 
jälſchung, Diebſtahl Wechſeln und Beihilfe 


N 


ſuchungshaft au trafe angerechnet. Fer⸗ 
wird 55 den Werken * g Sen- 
a erfannt, und zwar bei Wrö lewſki auf 
5 Jahre, bei Szumanſti auf 3 2 Schr De 
auf 2 und bei Michazowſta auf 3 re. Die 

ivilklage der Bank auf gehen von 100 000 

loty und Auszahlun er Bellagnahmten 
40 000 31. wird dem Zivilgericht ü tejen. 
Wröblemffi wird zugunſten der Geſchädigten zur 
Zahlung von 92 000 3., ba gi r Zahlung 
von 2900 Zt. und Michalowfka zur Jablung von 
5200 31. verurteilt. 


ihre Haare von den Flammen erfaßt, wodurch 

ſie ernſte Brandwunden am Kopf und an der 

linken Hand erlitt. Auf ihre Hilferufe eilten 
ausbewohner herbei, die ſie retteten und das 
euer löſchten. 


Czarnikau 


§ Silberne Hochzeit. Das der Silbernen 
— 2 feierte am 26. d. der Sattler⸗ 
meiſter Jan Mankowſti in Czarnikau. 
a 


e. Berband ndel und Gewerbe. Am 
be piett Wie iefige er pra des Ber- 
ü 


bandes für Handel und Gewerbe eine ſtark be⸗ 
Gesch Verſammlung ab. Aus Kolmar war der 
Geſchäftsführer Glier, aus Poſen Herr Dr. 


Thomaſchewſki und Herr Heidenſohn eingetrof⸗ 
a 00 1 der ur der und aus- 
wärtigen Gäſte erjtattete der Obmann den Be- 
richt r die letzte Beiratsſitzung, aus welchem 
zu erſehen war, daß es vorwärts geht. r* 
Yiplom-Raufmann Heidenſohn hielt hierauf 
einen Vortrag über die wirtſcha und 
die e 
wurde mit großem 
Obmann dankte dem 
Verſammlun 


A r Dr. Thoma i ſprach 
über die Arbeit der ur und über ee 
p i der 


tige Arbeits- und Stellenvermittlung 
lebhaften Ausſprache wurden wertvolle Anre⸗ 
gungen gegeben. Dann ſprach Herr Heidenſohn 
noch über Steuerfragen und Geſetze und gab auf 
verſchiedene An tages erſchöpfende Auskunft. 
Dem Deutſchen Kulturausſchuß wurde für Ver⸗ 
anſtaltungen eine Garantieſumme von 30 Zloty 
bewilligt. Mit der Aufforderung an die Mit⸗ 
glieder, ng trotz der ſchweren Seiten an ber 
deutſchen Nothilfe zu beteiligen, ſchloß der Db- 
mann die Verſammlung. 

$ Zur Bekämpfung des Kartoſſelkrebſes. Im 
P A Frclepiatt wird eee | 
aufmerkſam gemacht, dak nach einer 


des Poſener Wojewoden der Anbau von Rrr» 
toffeln auf Gärten und Feldern nur erfolgen 
kann, wenn die betreffenden Flächen mindeſtens 
30 Meter von den Wirtſchaftsgebäuden entfernt 
liegen. Dieſe Verordnung wird den betr. Land⸗ 
wirten wieder ins Gedächtnis gerufen, damit 
ſie ſich danach richten können. Für Nichtinne⸗ 
haltung dieſer Vorſchriften werden Geldſtrafer 
nicht unter 10 Zloty auferlegt. 


Wreſchen 

Gräßlicher Fund. Dienstag früh wurde 
auf der Eiſenbahnſtrecke nach Gneſen 955 vor 
dem Bahnhofe die ſchrecklich verſtümmelte Leiche 
der etwa 50 Jahre alten Arbeiterin Kowalczytk 
aus Pſary gefunden. Ob hier Selbſtmord oder 
ein Unglücksfall vorliegt, konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. Die jo jäh ums Leben ge 
kommene Frau war geiſtesgeſtört. 


Stapellauf des Cunard ⸗Riefen 


„Queen Mary“, dieſen Namen verlieh die 
engliſche Königin dem neuen Cunar te⸗ 
Star⸗Rieſen, der am Mittwoch kurz nach 3 Uhr 
nachmittags vom Stapel gelaſſen wurde. Das 
Wetter meinte es ſchlecht mit den vielen Tau⸗ 
ſenden, die ſich zu der Feierlichkeit eing 
hatten, denn es regnete in Strömen, aber es 
meinte es gut mit dem neuen Shift Der 
Wind war nicht zu ſtark; deshalb wurde keine 
Verſchiebung des Stapellaufs nötig. Kaum 
war die Weinflaſche am Bug des fie zer · 
ſchellt, als unter dem Jubel der die 
Königin das Signal zum Stapellauf gab und 
ſich der hellgrau alte 50 000 Tonnen ſchwere 
Stahlleib des Rieſen ganz allmählich in Bewe⸗ 

ng ſetzte, an Geſchwindigkeit gewann und 
bene na 

n 


genau 54 Sekunden majeſtätiſch 
feinem Element ſchwamm. 


Frankreich kritiſiert bereits 

Paris. Bekanntlich hofft England mit dem 
neuen Schiff „Queen Mary“ das Blaue Band 
des Ozeans, das ſeit mehreren Jahren von dem 
deutſchen Ozeandampfer „Bremen“ gehalten 
wird, wieder zu gewinnen. Den ländern 
wird aber diefer Anſpruch bereits von den 
gconai ſtreitig gemacht. So weiſt der orh 

oir“ darauf Din. daß die „Queen Mary“ 
nichts Neues darſtelle, ſondern nur eine ver- 
größerte Auflage der üblichen Cunard⸗Dampfer 
jei. Zudem jei die „Normandie“, der neue fran: 
zöſiſche Ozeanrieſe, größer 


Amerikas Antwort 


„hat dem Bundesausſchuß 
weitgehende Pläne für eine 


ja: vom 3 
a 

Imäßi f 
weiden Den Gele token And 17 Affen 


— — 


Grauenhafte Bluttat 

Warf der Kirche eines Ortes 
a ee ſich eine 8 Bluttat. 
der Feinliche in vollem Ornat aus der 
die Kirche betrat, um die Meſſe zu leſen, 


He 


a 


ch 
te, wide 


t 
Euer 


li 
tn 
einen gen Ite. 
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Sport- rn 


Deutſche Tennismeiſterſchaften 
Moennig ſchlägt Dr. Thomaſche oft 


m i „das geſtern nach 
. e Dr. Thoma- 
ſchewſki und Moennig ausgetragen wurde, ſtegte 
letzterer nach hartem Kampie 7:5, 6:8, 6:3 
10 :8 über ſeinen routinierten Gegner, dem der 
Sieger das beweglichere Können ent f 
Dr. Thomaſchewſki hielt das ſcharſe Tempo 
nicht mehr durch. Der Kampf, der zunächſt vor⸗ 
rr. 

„als die Netzduelle einſe 
RR brachte oft hervorrage vi 
el u 


Finali luß mörderiſch um jeden 
Fall ier vn e der den 85 ameren 
Aufſchlag hatte, r 1 e 2 des Er 
u einer Form au ó, 

al en Erlangung des Meinel würdig 
machte. y 


Klein-Turin M zuſtande 
bange anger. ft N 
Sor d deutſcher, ungariſcher, ſinniſcher, 57 5 
er und polniſcher Leichtathleten im 
kommt zum großen Leidweſen der 
t rtgemeinde nicht zujtande. Der 
— 55 hauptſächlich mit Uebermildung 
ten den Europameiſter⸗ 
au Deutſch⸗ 
das nach Turin N — 
Fußball kämpfe . 
letzten Septemberſonntag ſpiele 
11 11 r n im Stadion Legia und 
Grot nee um 4 Uhr nachm auf 
dem Platz Legia⸗Warſchan und tta. 
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Run dfunk -Programm der Woche 


vom 30. September bis 6. Oktober 1934 


\ 
' : ~ N Das tolle Gewehr. — Die vom Stoßtrupp. 15.40: Der 
. 5.50: 6: Turm 
Sonntag 3 Dienstag sten Kent r ee. 3 Träumer. 16: Konzert. Görlitzer Künftler. 17.90: Für den 
Warſchau. 9: Choral. 9.09: Schallplatten. 9.13: * Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.58“ Gum» | andacht. 8.309: Gymnaſtit für die Frau. 10.40: Nach ⸗ N Wetter, Preisbericht. 17.35: 2 erje = 
naſtik. 9.30; Funkzeitung. 9.50: Für die Hausfrau. 9.56: | naſtik. 7.15: Buntgeitung: ' 7; 7.85: Für die Hausfrau. 7.405 | richten. -10.50: Danzig: Wetter, 10.55: Königsberg: Wetter. nicht die neue Geſinnung. 17.55: Des deutſchen Vo 
Tagesprogramm. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl. Religiofe Muftt. | Tagesprogramm Peklame und Konzert. 11,57: | 11.30: Königsberg: . ae 11.30: täglich Brot. 951 M ugendfunt. 18.50: Programm für 


1 Danzig: Schallplatten Konzert. 13.05: Königsberg: Sonnabend. Für den Bauern: Wetter, Schlachtniehmarkt⸗ 


Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Theaterrundſchau. Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: Rolniihe Preſſe. 12.10 bis 
e “i Leichte Muſik. 15: Vortrag. 13,30; Unterhaltungstonzert. 1540. Vahr Pore 15.45: 

15: Polniſche Mäeſche ( 5 atten). 15.25: Produkten, Leichtes Konzert. 16.45: Börje der Spartaſſe. 17: Cellos 
a 13 1 4. 10.4. Erabi fi; vorträge. 17,25: Briefkaſten In penben Sprachen. 17.35: 
Re ejangsvorir tzahlung für | Sinfoniſches Intermezzo, 17.50: Techniſche Ratſchläge. 18: 

Kinder. 17° Tangani. 17,50 wig und ie E Fenbſun 18.10: Kunſtleben Na chens 18. 18 Wide nuf 

zwei ane 18.45: 151 . Jugend 19. Leichte 18.45: Liteariſche aktuelle Stizze 19: Konzert des Dan- 

Musik. 19.45: Pregramm für Montag. 19.50: Attuelles.] Chors. 10.20: Plauderel. 10.49: Programm für Mittwoch. 

20; Paeroniet; m 45: Sent, 20.55: Wie wir in | 19.50; Sport. 20: Einführung in die felge de Oper. 20.10: 
Polen arbeiten, Heitere Send I 21.45: Sportnach⸗ „Marie“. In den Pauſen: 2 untzeitung, Vortrag lengliſch). 
richten. 22: Technisch Natſchläge. Reklame und ] Anſchl.: Wetter, Reklame und Konzert. 


Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 

Breslau —Gleiwi 6: Zeit, Wetter, Gymnaſtit. 6.25, 
Breslau —Gleiwig. 5: ge Spruch. Schallplatten Rr 8: Koergenlied, prud. 9: Zeit, mehr Nachr. 
Steam ira 7 * erk (Scale * S 8: i Für die Arbeitsfameraden in den Betrieben. 18.30: 
Aus 34 Leben eines Taugenichts. D: R Konzert. 11: Sehens geit, Tetten; 1 30: J 5 * ir 
arten und Sprichwörter aus Alt⸗Reichenau. 11.25: Reis 
nacher ſpricht eigene Dichtungen. 12—17.30: W 
Erntedanktag 1934. 17.90: Bauernlieder und Tänze. 18: 
Weezektanz 19: Der sha berichtet 19.80: Der Zelt 
Bst berichtet. Wochenſchau. 20—2: Deutſcher Erntedanktag 


Frohe Muſik (Schallpl.). 13.03: Danzig: Schallplatten. ze 1 19: Miti Weiſen. 19.45: Politiſcher Kurzbericht. 

bericht vom Tage. 20.15: Stunde der Nation. 21: 
5.10: Das wichtige Buch. 15.20: Praktiſche Winke und Konzert. 22: geit, Welter, Rach 22.35: Bachs Orgel 
muſik. 29,1821: Neues aus aller Welt. 


an swulterhaujen.. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
5.50: Nachrich ten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert. 7 Ra: Nachrichten. 8.45: Frauengymnaſtik. Jaah 
Erinnerungen aus meinem Landleben. 10: Nachricht 
10.50: Spielturnen im e = 11.30: Für die ut 
ter. „ie: Konzert. 13: „. . und die Paute macht bg 
bum!“ 19.45: Nachrich ten. 14.55: Wetter, ade 
15.15: Für die Frau. 4325 db 9.405 zwiſche — 
Rudloff und einem Tierfreunde, Das Hilfewerl 
„Mutter und Kind“. 16: Konzert. 17: Schallplatten. 17.30: 
Zeitſchriftenſchau. 17.45: Seeſchwalben. 18: Herbitabenn auf 
einem Balton. 18.30: Liebromantif. 19: „Da capo“. Ans 
ſchließend: Wetter für die Landwirtſchaft, Kurznachrichten. 
20.15: Stunde Bon taiton: 21: Die rliner Bhilharmonis 
ter pielen., ‚22 4 —.— e a Pr — — wi pary 
t vom Europameiſterſchaftskamp er— Sybille 
bis j: Mufit am Abend. 

Königsberg, Heilsberg, Den 5.50: — 6: Turn · 
ſtunde. 2. A Kon 2 7 nie Nachricht 8: Morgen» 
andacht. 8.30—9: umnaſtik für Ne — 10.40: Nach; 
richten. 10.50: 5785 Wetter. 10.55: Königsberg: Wetter. 
11.30: Konzert. 13 ag, Be: Zur Unterhaltung (S n 
latten). 13.05: Dan Es pae, 15.15: et 
. 5 5 Konzert. 17 ca.: 
1 1700 len Land und 
ditunde für Le bungen. 18.55: 

Sau — Rundfunk zur Schau. 20: 

Haus dem Memelland. 20.15: 


Erfahrungsaustauſch von einer 1 15.30: Kinder: 
funk. 16: Konzert. 17.50: Volksverbundenheit durch die 
deutſche Sprache. 18.15: Königsberg: Landwirtſcha tliche 
Preisberichte. 18.15: Danzig: Funt der Arbeitsfront. 18,25: 
Stimmklang und Charakter 18.50: Wetter. 18.55; Wert- 
arbeitsftunde für Mädel. 19.20: Fröhlicher Sing⸗Sang aus 
der Arbeitsdienſtabteilung Skirwieth. 20: Wetter, Nach⸗ 
‚richten, Nachr. aus dem Memelland., 20.05: Weltliche deut⸗ 
jóe e Orgeira, 20.35: Stunde der jungen Nation. Bauern: 

Im ganzen Gau — Nündfunt zur Schau. : 
` Weiter, Nachr., Sport. 22.25: Die Tänze des Winters. 
22.4524: Tanzmufit. 


Donnerstag 


Warſchau, 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.58: Gym: 
naſtil. 7.15: Jankze tung: 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: 
Tagesprogramm. 7.50—8: Reklame und Konzert. 11.57: 


17.30: Für den Bauern; Wetter, PR, 17.955 ür eit, Fanfare, Wetter 12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: 


die Frau. 17.55: Die Lokomotive ift krank., 18.15: Wenn 
wir L 18.50: Programm für Mittwoch. 19: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 20: Kurzbericht vom Tage. 
20.10: Elly Ne ſpielt. 22: Zeit, Wetter, acht., Sport. 
22.20: Zehn Minuten Funkhilfe. 


Königswuſterhauſen. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
5.50: Nachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: dae. 6.25: 


endung des Tierſchutzvereins. 12.30: Tanzmusik. 13: Funt 
use 13.05: Arbeiksbörſe. 13.10—13.45: Polniſche Tänze 
(Schal platten). 15.80: Nachrichten, Börje. 15.45: „Ball ⸗ 
ge r en, er Sendung. 16.45: Franzöſ. Unter 
ri „Das 13 elingen“. 17.50: Funkbrieftaſten. 
18: “gortig. 18.15: kae englische Muf aus dem 17. 
und 18. Ja . 18.45: Bücerftunde. 19: Gejangs- 
vorträge. : Plauderei. 19.80: Werke für Xylofon⸗ 
130 8 (eat ellen an. 19.45; Programm für enpa: 
Sport. 202 Leichtes Da 20.45: Fun 
2808 Wie wie in Polen arbeiten. 282 und Bis: 
lintonzert. 21.45: Geolo 3 Reklame und 
‘i (hönften Siiman der Welt“, 


Königswuſterhauſen. 6.158: Deutſcher 7 1934. 
8: Stunde der Scholle. 8.55: Deutſche en rg e. 10.05: 
Wetter 11: Gedichte. 11.15: Seewetterbericht. 12—17.30: 
Deutſcher Erntedanktag 1994. 17.30. Alte Bauerntänze und 
Bauernlieder 18.30: Kleine Abendmuſik. 19.15: Plauter⸗ 
mann meint. 19.45: Sport des Sonntags. 20—2: Deutſcher 
Erntedanktag 1934 

Heilsbe ee Danzig 6.15—8: u er Ernte 
dankta 194 9: Chriſtl. Nr Eh 14 en 
die Kinder 10. 505 Königsberg: Welter. Las: ‚50: Danzig: 
Wetter. 11: Klaviermuſtk von Schubert. 1217.90: Deut: 


Kon ert. 8.45: Frauengymnaſtit. 190: Nachrichten. 10.50: 
ge K Kindergarten. 11.30: „Der Glasbläfer“. 12: 
Kon ert. 12.55: eitzeichen. 13: Tief brummt der Baß. 

13.45: Nachrichten. 14.55: Wetter, Börje, Programm. 15.15: 

De" am Werk. 15.40: Erzieherfragen. 16: Konzert. 


zeitung 


Wetter, Nacht 


7.30; Jugendſ oetftunde, 17.50: Die Kunfiafer als Helfe- | Konzert. 22.15: „Die fü r 
ſcher Erntedanktag 1934. 17.30: Erählung. 18: Eine Mit- | rin in an P um die Ro ftoffverforgu 18.10: Beet- | 22. 13: . 28: ele 23.05: Tanzmuſik. 21: Wetter, 1 
telmeerfahrt. 18.30: Lieder von A. Jenſen und G. Sóu- | hoven: Wald INN 18,35: Bolitfihe Smdwitilgjt Bresfau—Gleiwih. Zeit, Wetter, Gymnaſtik. 
t 


— 5 19: Königsberg: u: unſerer Zeit. 19: Dans 
A 1 anig: Bericht vom Sp 
15 der de 6. 19. 405 Tai ſche Turnierwoche. 
bis 2: Denthe Erntedanktag 1934 


18,55: Das Gedicht. . Wetter ni die Landwi 

19: Deutſcher Nala ktober. 20: Kernſpruch. Ani 
Kurznachrichten. 20.10: Sin oniſche 8 21.20: Film Gi 
der Arbeit. 22: Wetter, Nacht., Sport. 22.30: Wir und 
die Sterne. 22.45: Seewetterbericht. 23—24; Blumen- 
geflüfter. 
Königsberg, ee o Danzig. 5.50° Wetter. 6: Turn: 
unde. 6.20: nzert Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtit 
ür die Frau. 105 40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 
10.55: Königsberg: Wetter. 11.05: 1 11.30: Kö- 
igsberg: Jur Unterhaltung 086 ne Dang 
e 12: Konzert. 13.05: Königs 


Kon a 7: Zeit, Weiler, Nachr. 8: Morgenlied, Spam. 
5 1 .: Kleine Stücke großer eiſter (Schallpl. + 9: 395 
Wetter, Nachr. 11: Für die Arbe tslameraden in 
trieben: Schaülpiattez. 11.30: Zeit, Wetter, Nahri — 
Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12; Konzert. 15.10: 
Deutſche Führer. 15.30: Kinderfunk. 16: Konzert. 17.30: 
Für den Bauern: Wetter, Preisbericht. 17.35: Für die 
utter. 17.55: n 18.25: Willi Schäferdiek 
i eigene Diätungen. 18.50: Programm für Freitag. 
ür den Pee Wet 19: Erneuerung 20 100% prache 


PEN 


Warſchau. 6.45: Choral. atien. 6:58: Gym 
najtit. 7.15: ig er A Für die Hausfrau. 7.40 
Tagesprogramm 50—8: Neils Konzert. 11.57: Zeit 
Fanfare, Wetter. 12.05: ra: 5 12.10: Salonmuft. 13: 
Funtgettung. 13.05—13 evellers fingen. 15.30: Nach 
richten, Borje. 15.45: ee Schallplatten. 16.30: Kinder- 
ftunde. 17: Gottesdienſt. 17.50: us und Familie. 18: 
Preſſerundſchau. 18.10: 1 7 — 18.15: Werke 
für Cello und Klavier. 18.45: kbericht über Zulow, der 
Geburtsort von walgen e 19: Männerchor⸗Kon · 
19.20: ® — Violine 8 

1 in Sport: 


Montag 


Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: er 6.58: Gym⸗ 
naitit. 7.15: Zuntgel tung. 2 Für die p eriti 7.40: 
Tagesprogramm 50. gi Reklame und Konzert. 11.57: 

eit, Fanfare. Wetter. 12.05: ra eA Ste e. 12.10: 
Salonmufit 13: Funkzeitung. 1 erte 
Mascagni (Schallpl.). 15.90: N Börſe. 15.45: 
Unterhaliungstongert. 16.45: Deutſcher Unterticht. 17: 
Klaviernorträge. 17.25: F. nariak d 17.35: Schallplat⸗ 
ten. 17.50: NM Landſunk. 18.10: Kunſtleben 
Warſchaus. 18.15: Violinvorträge. 18.45: Muftträtfel für 
gröhere Kinder, 19: Soldatenfunk. 19.25 8 inderfunt, 

Die Börje von en, Feuilleton. 19.4 srogramm 

für 23 19,50: Sport. : Leichtes Konzert. 20.45: 
ane 20.55: Wie wir in Polen arbeiten. 21: Sin⸗ 
niekonzerk. 21.45: Vortrag. 22: Reklame ge Konzert. 
22.15: anzmufik aus der Adria-Bar. 23: Wetter. 


ir PO nenn 6: Zeit, Metter, n e 
Konzert. Morg enlied, Spru Anſchl.: tongert (eg: 
el 5.0. Frauengymnaſtii. 9: Zeit, Welter, Nachr. 

Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Shall- 
naten. 12: Konzert. 13.30: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
13.45: Unterbalfunesten rt. 14.20: Börſennachtichten. 14.25: 
Werbedienſt mit Schallplatten. 14.50: Für den Vauern: 
Pretsbericht 15.10: Auf Wegen deutſe er gaa ben. 15.30; 
Mutter und Kind. 16° Konzert. 17.: ür ben Bauern: 
Wetter, Preisbericht 17.35: Kinder und Bettler auf öſtlichen 
Straßen. 17.55: laviermuſit. 18.25: Aus der Geſchichte 
der Familie von . Be 0: Programm für Dienss 


in Schleſien. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: mun: 
tere Noten, 22: ge Wetter, Nachtichten, er 22.30 
bis 24: Nachtmuſi 
Köni swujterhauien. 5.45: Wetter für die Landwirtſchaft. 
magtiger. mli Se 140 dh ele Fraß, 5,50: Nachrichten. 6; Gymnaſtit. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
„10: Aus neuen | Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8.45: Frauengymnaſtik. 9.40: 
Büchern. 15. PER "Minnegejang. 16: Konz Bi 17.50: Stunde Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 10: Nachrichten. 11.30: Plan⸗ 
der Arbeik. 18.15: 8 Preisberichte. 18.25: Stunde mäßige Vodenwirtſchaft Konzert. 13: Liebe deuifhe 
des Landmädels. 18.55: Wetter 19: Im ganzen Gau — [ Heimat (Schallpl.J. 13.45: Nachrichten. 14.55: Wette 
Rundfunk zur Schau. 20 Wetter, Nadrigien. 20.10: Der Börje; Progr. 13. 15: Deutſchland und der Welttierſchugz⸗ 
Nes und die 5 4 21.20: 5 n deutſche Ge: | tag. 15.25: Tierſchutz als Idee und Wirklichkeit in der 
ange, 22.10: Wetter Sport. 350 Der Zeitfunt ` Weit. 15.40: Luſtiges Vogeltonzert. 16: Konzert. 17.80: 
be richtet. Wie Nooſevelt das Problem der rkato eit anpadt, 
2 17.50: Eine Seefahrt, die ift luitig. 18.10: meren 
18.30: Lieder im Serbit zu fingen. 19: Blasmuſtk. An⸗ 
ſchließend: Wetter für die Landwirtſchaft. Kurznachrichten. 
20.15: 1000 muntere Noten. 22: Wetter eee port. 
Anſchl.: Nachrichten aus dem lulturellen Le 
Fr Worüber man in Amerika ſpricht (aus Waſbingter . 
23—24: Himmliſche Klänge (Schallpl.]). 
Königsberg, Heilsberg, Danzig 5.50. Wetter. 6: Turn- 
‚ tunde. 6.20: Konzert. 7 Nach richten. 8: Morgens 
andacht. 8.300. 6 
ſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 


21: 
Das e Theater. 22: Reklame. Be 2215 


Tanzmuſik. 23: Wetter. 23.05: Schallplatten. 28.30: „Ich 
bitte Sie, lieber e 1 24: Tanzmuſik. 
ä Abet Wetter Symnaft . 63: 
Konzert. Morgens, pru 9: geit, Wetter, Nachr. 
10.4 e arten. 11: r die Mrbeitstameraden in 
den Betrieben: aipiatien. 11.30: eit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Wa erſtand. Konzert. 15. Deutſche Helden 


Mittwoch 


Warſchau. 6.45: Choral, Schallplatten. 6.58: Gymnaſtil. 
7.15: Funtzeitung. 7.35: Für die Hausfrau. 7.40: Tages» 
rogramm.  7.50—8: am und Pee 11.57: Zeit. 
Fanfare, Wetter. 12.05: AR srejfe. 12.10: Tanz⸗ 
mufit. 13: Funtzeitung. 1808 3.30: Schallplatten. 15.30: 
Nachrichten, Börje. 15.45: Theaterfragment. 16: Shall- 
platten. 16.45: Die Legende von dem Wolf Gubbio. 17: 
Chorkonzert (Männer- u. Knabenchor]. 17.50: Plauderei für 


dem Biete der Reichsvetſorgung. 15.45: Der ſchleſiſ 
Schinderhannes. 16: gt 18: Der 15 el von Ad 
leben“. 18.30: Der Zeit nr berichtet. Programm 
für Sonntag. 19: Schleſiſche Glocken treten den Sonntag 
ein. 19.05: Was bringen wir nächſte — tamm 
vorſchau mit Schallplatten. 19.40: Sp um ben 
Nanga Parbat erzählen Teilnehmer ber imas 
laya⸗Expedition 1 20: Kurzbericht vom Te 10: 


umnaſtit für die 950 9.35: Gemein⸗ 
Oeffent ie Abend des Reichs rg Breslau: 


50: Turnen für das 
Kleinkind. 10,40. 


chrichten. 10.50: Danzig: Tehet 


„ Frauen. 17.35: Geſangsvorträ 17.50: Sport. 18: Land⸗ 
Se den Benin. 20 10 e ſahelen Jan Ten 27 f, Wide Warköaus. 18.19: Kammermuft. || 10,9%: Königsberg: Metter. 11.0: Konzert, 13.05-14.30 1 ab mit Amerie. hede BiN Poat eo Ea e 
ampf dem Nachr. 20 ee 18.457 Wien gaitt, Vortrag. 19: Mandolinentonzert. Königsberg: Für alle (Schaulp pi). 13.05: ` Danzig: Salk 8 Tangas , ' 5 
Zeit. Wetter, Nachr., Sport. 22 24: Tanzmuſi Vortrag. 20. Programm für Donnerstag, 19.50: Sport: 22.25— zmu 


platten. 15.15: Bücherſtunde. Riy 175 muſitaliſ 90 
Ste 19 5 a lader. 16: Kon 4 % ae 

gan ur Landfunk. 25: Suge . 

Wetter. 19: Königsberg: pusawan höre und 12 

ei unjerer. Zeit. 19: Danzig: Mog Reg ger. 19.20: Dans 
g: Begriff und Aufgabe per muſikaf ſchen Bildung. 19.40: 
m Auf Hochſeefang mit Danziger Fildern. : Wet- 
ter, Nachrichten, Nachrichten aus dem Memelland. 20.10: 
m. ganzen Gau. — Rundfunk ur Schau. 22: Wetter, 
RSE H Sport. 22,20; Worüber man im Amerita ſpricht. 


13 ter Teagh 5.45: Wetter 585 die Sd 
Nachrichten. 6: Gymnaftit. Tagesſpruch 20: 
Kon nzert. 7 ca.: Nachrichten. 8.45: Bm; 9.40: 
Hauswirtſchaftlicher rt 10: 10.15: Bolt 
und Staat. 11: Vorbeugen und Hellen von 1.85.1755 
durch Gymnaſtik. 11.15: Seewekterbericht. 
Funkſtille. 12: Konzert. 12.55: Sade 13: Abſchied 
von der Alm (Scha pl.) 13.45: Nachrichten. 14.55: Wetter, 
Börſe, Programm 15,15: Für die Frau. 25 Jahre mit 


We er Br Funkzeitung. 
20.55: — 1 tongert 25 ‘gortrag. 21.40; 


Köni u: 5.45: Wetter 55 die ee 8 M: 
12 af 28. Aer eklame und Ken N Fanas 7 
ujit 


5.50: sr Ser ui 32 R 
Konzext. ten. * 


Seen en 10. — von, 
Landſtreicher. ; 55 ok i 11.90: Die 
ee er pla: e Erſchließung der ei 


, _Beestfau—Gleiwig. 6: Zeit, Wetter, Gomnafit. 0.25. 
Konzert. 8: Morgenlied, Spruch. 8.40: Frauengymnaftit. 
9: Zeit, Wetter, achrichten. 11: Für die Arbeitskameraden 

in den Betrieben: Schallplatten. 11.30: Zeit, Wetter, 
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Löwen und Bären. 15.40: Merkftunde für die Jugend. 16. Nachrichten, Paſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: 4 Jae. es Wirtſchaftswochen . 16: ert i 
Konzert. 17.30: Trotz E 5 10 6 erühmte | Konzert. 15.10: dei Donar zu 2 Hammer kam 15.30: en ONT A een ee aeii bis 17.10: Der Deut erh ender — "I: Spor 
Stücke für die pa e. 18.20: 8 . Kolonial olitit.] Kinderfunk. 16: u altungstonzert. 17.30: Für den * wochenſchau. 12 20: Arbeits 8 1 rg bre 1840: 
18.40: Zeitfunk. Das Sas n e der | Bauern: Preisbericht. 17.35: Die Bedeutung ast g : Der 1 Zi nöfunt 8 
itlerjungend. 10 40 wi Are und Cordil» | arbeiten für die Vell mpfung der Arbeit teit. Freitag — einma Sell, im. 19.40 ie, 2 im 7 6 
eren. 20: a 2 0 Kurznachrichten. 20.10: ae Zeitfunt berichtet. 18.25: Herbitliche Gere en. 18:50: Wecſchan; 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.59: Gym? ar unferer Zeit. Anschl.: Better! 
Gropen 8 6 ir ſuchen und finden.“ 22: b für 1 ür den Bauern; Wetter, naſtfk. 7.15: Funtzeitung. 7.35, Für die Hausfrau. 7.40: rznachrichten. 20.10: Funk — 

tier, Na Ser. Connain die Grundlage a martien 19: Abendmuſik. 20: Kurzbericht] Ta esprogramm. . 205 und Konzert. 11.57: ze Nachr., Sport. 23—24; 
aller Leibes bangen. 2. senile ericht. 28 bis 24: vom unde der jungen Nation: Bauerntum: eit, Fanfare, Wetter. 12.05 n Preſſe. 12.10: Königsbe Danzie. 5.50: 8388 6: Turme ` 
Tanzmuſik. * 0 Satire und leichte Mufit. 22: Zeit, Wetter, 8720 12.45: Plauderei. ia; Jun leitung, 13.05 bis | jtunde. 77 1 D: Nachrichten. 8: * 5 
Königsberg, Heilsh . Danzig. 5.50: Wetter. 6; Turn: achrichten, Sport. 22.25—24: Tanzmufit. 30: Lieder e achrichten. Börſe. ] andacht. W fir — erg. i 
Runde. 6.20: Konzert. Morgenandadt. 8.30—9: Frauen: E rhauſen. 5.45; Wetter für die NN af 154; „Mikro⸗Revue“ a © Sangune 16.30: Sall- | ridten. 70807 tter, 10.55: Nba, Wetter. 
gymnaſtik. 10405 Nachrichten. 10.50: Er Better, chten 6: ien 6.15: Tagesiprud., 20 platten, 16.45: 1 Pridi : Kammermufit. 17.50: | 11: Danzig: 81% des Win 3 s der freien 
10.55: Königsberg: Wetter, 11.30: Ko në 13.05: Königs⸗ om: N % u Nachrichten 8.45: Frauengymnaſtik. eue Zeitſchriften. 18: Landfunk. 45 10: Kunſtleben War⸗ Stadt — 19 1.30: 1 3 sherg: 
berg: Ernſte Muſik A 13.05: Danzig: Orche gar Kindergymnaſtit. 10: Nachrichten. 10.15: chulfunk. 10.45: ſchaus. 18.15: Geſangsvorträge. 18.45: Vortrag über Leben um Sonn (Schall platten). en 
mufit (Schallplatten). Nachrichten. 14.30: zu i rje Wandern im Herbit. 12: Konzert. 13: Muff in der Pup: und Sitten der Elefanten. 19: Leichte Mufit, 19.20: Bleu: 0 enende Aertplatten) 15.9: ee tſel 
Großhandelspreiſe. 15: Landw. Preis berichte. Das Eile (Schallpl.). 13.45: Nachrichten. 14.55: Welter, | derei. 19.45: 5: progra mm für Sonnabend, 19.50: Sport. 20: | 15.30: Kinder 25 "gali den 
neue Buch. 15.40: Das Haus am Rhein, Heitere Erzäh⸗ le Programm. 15.15: Fürs Kind. 15.40: Blicherſtunde⸗ Weetend. uſikal. Vortrag. 20.15: 83 Teufel itierte. 18.25: — Be 18.50: richt von 
lung. 16: Konzert. 17.50: Stunde der Stadt Tan ig. 18.15: rt. 18: Begegnu ng mit einem Dichter. 18.30: | 22.30: Ae 22.40: Reklame, Konzert ter: | der Obitihau in der Ku e am —— 18.55: 
Lanbw. Preisberichte. 18.25: Jugendſtunde. 8. 5 0 etler, = Be eters und die Gründung des deutſchen Rolonial 23.05: Tanzmufit. Metter. 19: Theater — or — Fernsehen. 19: Dan” 
19: Worpswede. 19.30: Woher kennen wir 2 2 ee reiches. 18.55: Finniſche e 19.30: Mit tel e Zeit, en; Gymnaftit. 6.25: | zig: Liederſtunde. 19.30: T andoltnenklub. 
nijgen Vorfahren? 20: Wetter, e 20.10: Im 3 nach Italien. Anſchl.: Kurgnanrigten. Konzert. 7: Zeit, Metier, Nachr. Morgenlied, Spruch.] 20: Wetter, Nachr., Nachr. Fe dem — 2.10: 
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Der Warschauer 
Weltroggenfriedensschluss 


Das am 26. September 1934 in Warschau 
abzehaltene Getreideabkommen ist von der 
Sowjetregierung noch zu bestätigen, doch ist 
daran, dass diese Bestätigung noch in diesen 
Jagen, erfolgt, kaum ein Zweifel, und es kann 
aimit gerechnet werden, dass das nunmehrige 
eutsch-polnisch- russische Getreibeabkommen 

bezug auf Roggen und Roggenmehl am 
J. 10. 1934 in Kraft gesetzt werden kann. Die 
betreffenden Abmachungen des 
isherigen deutsch polnischen Abkommens, 
denen die UdSSR einstweilen nicht beige- 
treten ist, bleiben unverändert aufrechterhalten. 

Deutschland, Polen und die Sowjetunion wer- 
en also voraussichtlich schon vom Oktober- 
Anfang an Roggen und Roggenmehl nicht unter 
en zwischen ihnen nach der jeweiligen Markt- 
age zu vereinbarenden Mindestpreisen ver- 
aufen; Aufschläge auf diese Preise kann 
Natürlich jeder dieser drei Staaten nehmen, je 
Nachdem er sie erwirken kann. Sie werden 
auch ihr Roggenangebot, ohne dass gleich eine 
dauernde bestimmte Marktaufteilung eintreten 
Würde, auf solche Weise in Uebereinstimmung 
miteinander bringen, dass sie sich nicht gegen- 
Seitig schädigen und die erreichbaren Preise 
drücken. Alle vier Monate wird eine andere 
der Getreidcausfihrstellen der, drei Staaten die 
eschäftsführung dieser Verständigung über- 
nehmen, d. h. die jeweils notwendigen Markt- 
Und Preisvereinbarungen herbeiführen, und 
zwar zunächst als erste die Reichsgetreide- 
Stelle in Berlin. Auch der Beitritt zu dieser 
ereinbarung stet ebenso, wie schon bisher 
der Beitritt zum deutsch-polnischen Abkommen, 
anderen Staaten offen, und mit einiger Sicher- 
eit kann für die Zeit nach der nach Budapest 
einberufenen Weltweizenkonferenz mit dem 
eitritt wenigstens Ungarns gerechnet werden. 

Auch ohne Ungarn stellt das neue War- 


Schauer Roggenabkommen den Abschluss einer 


tt Weltroggenfrieden dar, denn Deutschland, 
Olen und die UdSSR sind die drei grossen 


5 Roggenausfuhrländer, die den Weltroggenmarkt 


yon der Lieferseite her beherrschen, Die schon 
anger währende deutsch-polnische Zusammen- 
Arbeit auf dem Gebiete der Roggenausfuhr hat 
Natürlich, solange sie der Sowjetunion als dem 
Wichtigsten Konkurrenten gegenüberstand, nicht 
entfernt die Früchte tragen können, die eine 
eutsch-polnisch-russische Zusammenarbeit auf 
lesem Gebiete bringen kann. Deutschland 
und Polen haben durch diese Roggenverständi- 
zung mit der Sowjetunion bewiesen, dass sie 
Sich in dieser Sache von ausschliesslich wirt- 
Schaftlichen Gesichtspunkten leiten lassen, und 
Andererseits hat die UdSSR durch ihren Bei- 
tritt wieder deutlich zu erkennen gegeben, dass‘ 
Auch sie nicht an grundsätzliches Waren- 
dumping auf dem Weltmarkte denkt, sondern 
zern Ihren Platz in internationalen Wirtschafts- 
Verständigüngen einnimmt, wenn sie ihren wirt- 
S£haftlichen Vorteil darin sieht. 

as unmittelbare deutsche Interesse an dieser 
de Ständigung ist augenblicklich geringfügig, 
“a doch einstweilen eine deutsche Roggen- 
susfuhr nicht in Frage kommt. Auf weitere 
= cht ist das deutsche Interesse aber nicht ge- 
apfügiger als das der beiden östlichen Kon- 
jähenten, denn es werden ja auch wieder 
pilre stärkerer deutscher Roggen-Exportfähig- 
„eit kommen. Polen führt in diesem Sommer 
zunächst Roggen in grösseren Mengen aus; 
'bwohl seine Roggenernte mit nur 5660000 t 
čegenüber der Voriahrsernte einen Ausfall von 
etwa 25 Prozent ausweist, der bei unver- 
Ndertem Inlandsverbrauch eher einen Roggen- 
einfuhrbedarf für das nächste Frühjahr voraus- 
Sehen lassen würde, hat Polen im Augnst noch 
6800 t Roggen gegenüber nur 15000 t im 
Nerbahrigen August ausgeführt. Die russischen 
oggen-Exportmöglichkeiten lassen sich noch 
Nicht annähernd übersehen. 


Neue polnische Staatsanleihe geplant 


az Die vor kurzem noch nachdrücklich demen- 
lerten Gerüchte, nach denen die Regierung 
zur Deckung der steigenden Fehlbeträge des 
Staatshaushalts eine neue Anleihe plane, 
Scheinen sich nunmehr bestätigen zu wollen. 
dem Verlaut nach hat das Finanzministerium 
ereits den Plan einer neuen Anleihe im Nenn- 
Forte von 200 Mill. zt fertiggestellt, die in der 
orm einer 4proz. Ewigen Rente nach dem 
uster der französischen Grundrente ausge- 
ében werden soll. Angeblich soll diese Rente 


bur in grossen Stücken abgegeben werden, 


N 8 diskuntiert 


Woraus zu schliessen sein dürfte, dass in diesem 

ähre die Massen der kleinen Gehalts- und 
-Ohneinpfänger nicht zur Kreditgewährung an 
en Staat herangezogen werden sollen. Ob 
diese Anleihe im Wege einer Notverordnung 
es Staatspräsidenten dekretiert oder aber im 
'erfassıngsmässigen gesetzgeberischen Wege 
urch das Parlament beschlossen werden soll, 
Steht noch dahin. 


Erweiterte Exportfinanzierung durch 
die Bank Polski 


— Die Bank Poiski gibt bekannt, dass sie 
Ben nun ab auch Bank-Akzepte diskontieren 
itd, wenn diese für die Finanzierung von 
Ausfuhrgeschäften benötigt werden, die nicht 
"rch Wechsel sichergestellt sind. Die Akzepte 
Nüssen auf Ziotywährung lauten, dürfen eine 
vufzeit von drei Monaten nicht überschreiten 
‚ud ausserdem höchstens 75 Prozent der Be- 
suite decken, die das sie präsentierende In- 
titut ſur die Finanzierung eines Ausfuhr- 
Kcschäites auige wandt hat. Es soll mit dieser 
"assnahme keine ungesunde Kreditausweitung 
erbunden werden, denn die Akzepte sollen an 
Hvarbankeı nur im Rahmen der bisherigen 
x oiskontkredit-Kontingente der einzelnen Ban- 
s werden. die normalerweise 
rest nicht voll ausgenutzt sind. Wie sich 
t Bank Polski den Staatsbanken gegenüber 
hr dieser Kreditgewährung erweisen wird. 
keibı allerdings abzuwarten 


t 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Entwurf 
eines neuen polnischen Konkursgeseßes 


— Im Justizministerium ist endlich der seit 
langer Zeit angekündigte Entwurf des neuen 
polnischen Konkursgesetzes fertiggestellt wor- 
den, der angeblich keine weiteren Aenderungen 
mehr erfahren und in wenigen Wochen in der 
Form einer Notverordnung des Staatspräsi- 
denten dekretiert werden soll. Verschiedene 
Vorschläge, das Konkursverfahren auch für die 
Landwirtschaft einzuführen, sind in dem Ent- 
wurf nicht berücksichtigt worden; diese Frage 
soll vielmehr eine Sonderregelung erfahren. 

Nach dem Entwurf soll die Grundlage der 
Konkurserklärung weiter die Zahlungseinstellung 
bilden, mit dem Vorbehalt, dass nicht eine aus 
vorübergehenden Schwierigkeiten erwachsene 
kurzfristige Zahlungsunfähigkeit vorliegt. Späte- 
stens zwei Wochen nach erfolgter Zahlungs- 
einstellung soll, wenn kein Vergleichsverfahren 
eröffnet wird, die Einleitung des Konkurs- 
verfahrens beantragt werden müssen. Konkurs- 
erklärungen sollen die ordentlichen Bezirks- 
gerichte in ihren Handelsabteilungen aus- 
sprechen und nur, wo solche Handelsabteilun- 
gen nicht vorhanden sind, in den Zivilabteilun- 
gen, und zwar in der Besetzung mit drei Rich- 
tern. Die Gerichte sollen die Konkursverwalter 
bestellen; die Aufsicht über die letzteren soll 


nur ein Berufsrichter, kein Handelsrichter 
führen dürfen. Den Konkursverwaltern sollen 
Glaubigerausschüsse zur Seite stehen, ohne die 
sie wichtige Dinge nicht entscheiden dürfen 
sollen. Die Anmeldung der Forderungen der 
Gläubiger soll wieder innerhalb fester Termine 
erfolgen müssen: aber auch nach Verstreichung 
dieser Anmeldungstermine sollen Forderungen 
rechtskräftig angemeldet werden können, wenu 
der Gläubiger die durch seine Verspätung ent- 
stehenden besonderen Kosten bezahlt. Die 
Forderungen der Gläubiger von Konkursmassen 
sollen wieder in zwei Katcgorien eingeteilt 
werden, von denen die eine --- die Forderungen 
von Arbeitern und Angestellten des in Konkurs 
geratenen Unternehmens bis zu einem Jahres- 
einkommen sowie die sonstigen Forderungen 
bis zu 500 zi umfassend — bevorrechtigt sein 
soll. Vergleichsvorschläge sollen nur dann 
diskussionsfähig sein, wenn die volle Befriedi- 
gung sämtlicher bevorrechtigter Forderungen 
und die Deckung der Verfahrenskosten ge- 
sichert ist: Vergleiche, die der Richter be- 
stätigen soll, müssen die Zustimmung der Mehr- 
zahi der Gläubiger, zwei Dritteile der Gesamt- 
forderungen repräsentierend, erhalten haben. 


Starker Rückgang des russischen 
Aussenhandelsvolumens 


Aus dem soeben veröffentlichten Aussen- 
handelsausweis der Hauptzollverwaltung der 
Sowjetunion für den Monat Juli d. J. geht her 
vor, dass das russische Aussenhandelsvolumen 
in den ersten sieben Monaten 1934 im Ver- 
gleich zum Vorjahre stark zusammengeschrumpft 
ist. Der Gesamtbetrag des Warenaustauschas 
der Sowjetunion mit dem Auslande betrug in 
der Berichtszeit nur 351,4 Mill. Rbl. gegenüber 
467,7 Mill. in den ersten sieben Monaten 1933, 
was einen Rückgang um 116,3 Mill, Rbl. be- 
deutet. Dabei stellte sich die russische Aus- 
fuhr in den ersten sieben Monaten 1934 aui 
222,3 Mill. gegen 251,4 Mill. und die Einfuhr 
auf 129 Mill, gegenüber 216,2 Mill. Der Sowjet- 
export ist im Vergleich zum Vorjahre mithin 
um 29,1 Mill., der Sowjetimporft dagegen um 
nicht weniger als um 87,2 Mill. gesunken. In- 
folge der starken Einfuhrdrosselung schliesst 
die Handelsbilanz in der Berichtszeit mit einem 
Aktivsaldo von 93,3 Mill. Rbl. ab, während die 
Handelsbilanz im entsprechenden Zeitabschnit: 
des Vorjahres nur mit 35,2 Mill. Rbl. aktiv war. 

Die Verteilung der russischen Aus- und Ein- 
fuhr auf die wichtigsten Länder ergibt 
folgendes Bild (in Mill. Rbl.): 


* 


Einfuhr Gesamtumsatz 


Ausfuhr 

7 Monate 7 Monate 7 Monate 

1934 1933 1934 1933 1934 1933 
England 41,4 37,5 24,6 21,1 66,0 58,7 
Deutschland 41,0 54,2 18,8 112,5 59,8 166,7 
Mongolei 239 163 85 69 32,4 23,2 
Italien 10,7 13,4 7,5 11,2 182 246 
Holland 13,5 119 79 2,1 21,4 140 
Frankreich 13,3 14,0 6,3 35.196 17,8 
U. S. A. 69 7.3 11,5 6,6 18,4 13,9 
Belgien 10,0 14,4 40 0,5 14,0 14,9 
Persien GT 5,2 88 3,8 15,3 120 


Demnach stand England in der Berichtszeit 
sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr 
der Sowjetunion an erster Stelle, während 
Deutschland in beiden Fällen den zweiten Platz 


einnahm. Der Sowietimport aus England ist 


im Vergleich zum Vorjahre um 3,5 Mill. auf 
24,6 Mill. Rbl. gestiegen, derjenige aus Deutsch- 
land aber um 93,7 Mill. auf 18,8 Mill. Rbi. ge- 
sunken, so dass die Mehrausfuhr aus England 
in der Berichtszeit 5,8 Mill. Rbl. betrug. Einen 
ückgang weist auch die Sowjeteinfuhr aus 
Italien auf, während sie aus den übrigen Län- 
dern zugenommen hat. Der Sowietexport 
nach England ist um 3.8 Mill. Rbl. gestiegen, 
derjenige nach Deutschland um 13,2 Mill. Rbi. 
zurückgegangen. Dieser Rückgang ist jedoch 
weit geringer als der Rückgang des Sowjet- 


‘imports aus Deutschland. Der Sowjetexport 


f 


nach Deutschland war nur um 0,4 Mili. Rbi. 
geringer als derienige nach England. 


Börsen und Märkte : 


Posener Börse 


vom 28. September. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.25 — 67.80 G 
% % Dollarbrieie der Pos. Landsch. 18 48.80 
4% % Gold Amortis.-Dollathrlefe der 

Pos. Landschaft 


4% Konvert.-Plandbrlefe der Pos. 
Landschaft 45.00— 45.50 + 
4% Prämien-Doilar-Anleike 
(Serie IN) — 
44% Zloty -Piandbrieſe 47.00 + 
4% Prämien-Invest.-Anteihe — 
3% Bau-Anleihe 46.00 + 
Bank Polski 93.00 G 


Stimmung: fester. 
G == Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Uma 


Warschauer Börse 
Warschau, 27. September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte uneinheitliche Stimmung. Die 
Gruppe der Privatpapiere zeigte geringe Kauf- 
lust bei veränderlicher Tendenz. 


Es notierten: 3proz, Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 4646.25, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 117.40, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 119.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
6867.75, 6proz. Dollar-Anleihe 73.25--73.63, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 74.38-74.13 bis 
74.25, Tproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25, 
Sproz. Pfandbrieſe der Bank Rolny 94, 7proz. 
Piandbriefe der Bank Gosp. Krai. II. Em, 83.25. 
8proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krat. I. Em. 
94. Tproz. Kommunal - Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Spror. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj., I. Em. 94, 
proz. Pfandbriefe der Tow, Kredyt, Ziemsk. 
Warschau 54.75, 4% proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 67.75, Sproz. 
Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 71.50, proz, Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt, der Stadt Warschau 1933 62.25 62.50. 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lublin 1933 46,25. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte schwächere 
Stimmung. 


Bank Polski _94--94.50 (93.50), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 27 (27), Wegiel 13.25 (13.50). Lil- 
pop 10.30 10.25 (10.30), Starachowice 12.40 
(12,45), Haberbusch 34 (34.25). 


Devisen: Die Geldbörse zeigte veränderliche 
Stimmung. E 


Im Privathandel wurde. gezahlt: Dollar 5.22 
bis 5.2216, Golddollar :8.91, Goldrubel 4.57 bis 
4.58, Silberrubel 1.47, Tscherwonez 1.15-——1.16. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.00, 
Kopenhagen 116.00, Montreal 5.33, Oslo 130,55. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. g 
Amtliche Devisenkurse 


97. 9.1 27. 9126. 9, 


26 9. 
Briet 


Geld | Brist | Celà 
Amsterdam 35 T. 75 359.50] 357.30] 359.60 
Berlin D.C — 209. 214.90 
Brüssel TETT 124.36] 128.871 124.49 
Kopenhagen e e e 
London Pe DA, 26.11] 95.891 26.15 
New York (Schec 5.27] 5.21%, u 
PF 34.98] 34.80) 34.9 
Prag „ 2206) 21. 22.06 
en; a0. 08 zi 277 qn 

Slo . i * NN efi 5 4 K 

Stoenbeim s o aias | — 

— 71 aaa 172.20 173.11 


Danziger Börse 


Danzig, J. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0300—3.0360, London 
1 Pfund Sterling 15.02—15.06, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.23—122.47, Warschau 100 Złoty 57.82 
bis 57.94, Zürich 100 Franken 99.85—100.05, 
Paris 100 Franken 20.17--20.21, Amsterdam 
190 Gulden 207.29—207.71. Brüssel Belga 
71.73-71.87, Prag 100 Kronen 12.73-12.76, 
Stockholm 100 Kronen 77.50-77.66, Kopenhagen 
100 Kronen 67.10-—67.24, Oslo 100 Kronen 75.50 
bis 75.66; Banknoten: 100 Złoty 57.83--57.95. 


— 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 28. Septbr. 
Tendenz: überwiegend fester. Auch die stei- 
gende Tendenz hielt heute weiter an. Wenn 
‚selbst auch die Umsätze verhältnismässig klein 
waren, so hatte doch die vorhandene Nach- 
frage, die zum Teil bereits auf leere Märkte 
stiess, meist eine Steigerung det Vortagskurse 
zur Folge. So kamen Siemens, Schuckert un 
Deutsche Atlantik um je 1 Prozent, Hamburg- 
Süd 3% Prozent, AEG % Prozent. Harpener 


fir. 221 


3 Prozent und Farben % Prozent höher zur 
Notierung. 

_Bianco-Tagesgeld verteuerte sich von 4% big 
4:% Prozent. 

Ablösungsschuld 97%. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. September, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty irei Station 
Poznan. 

Umsätze: 

Roggen 225 t 17.75, 15 t 17.70, Hafer 30 t,» 

17.95, Roggenkleie 15 t 12,50. 
Richtpreise: 


Roggen x se er p o o o 17.60—1?.75 
Weizen . s s ve. e » o 18.00—18.50 
Braugerste » » » » 21.00-21.50 
Ein heitsgerste „ „ „ „ „„ „„ » 1950-2%0.00 
Sammelgerste e » » » a 18.00-18.50 
Hafer „ E 18.00—18. 25 
Roggenmehl (65%) » x » » » 22.00-23.00 
Weizenmehl (65 5) „ 28.00-28.50 
doggenkletie 11.75—12.50 
Weizenkleie (mitte) . « 10.50-11.00 
Weizenkleie (grob) » e +e „ 11.25—11.75 
Winterra „„ „„ o o 42.00-43.00 
Winterrübs en » * «41.00-42.00 
Leinsamen „ 45.00-47.00 
Senn „„ 53.00-57.00 
Viktoriaerbsens . 41.0045. 00 
Polgererbs ens AOA PE, 382.00—35.00 
Speisekartoffeln TE War TER FEF OE) 2.75—3.25 
Fabrikkartoffeln pro Kilo W. 6.14 

Weizenstroh. lose . . . 2.50—2.70 
Weizenstroh. gepresst + » . 3.10—3.30 
Roggenstroh, los . 3.00—3.25 
Roggenstrob, gepresst e 3.503. 75 
Haferstroh. lose 3.25—3.50 
Haferstroh. gepresst «e 375—400 
Gerstenstroh, n 2.20—2.70 
Oerstenstroh. gepresst » . 310—350 
Heu, lose r 7.75—8.25 
Heu. gepresst n e 8.20—8.75 
Netzeheu, loses 8.75—9.25 
Netzehen, gepresst » » a» . 9.25—9.75 
Lein kuchen 18.00—18.50 
Naps kuchen 14.50—15. 00 
Sonnenblumenkuchen RE | 19.00—19.50 
Sojaschrot t 22.00—22 50 
Blauer Möhn . ə s = 4650.00 — 45.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogge 
325 t. Weizen 455 t, Gerste 325 t. Hafer 135 t, 
Roggenmehl 90 t, Weizenmehl 18 t, Roggen- 
kleie 275 t, Weizenkleie 105 t. Gerstenkleie 
30 t, Senf 22.75 t, Viktoriaerbsen 15 t, Rübsen 
5 t, Luzerne } t, Leinkuchen 15 t, Kartoffel- 
flocken 30 t, Speisckartofieln t. Fabrik- 
kartoffeln 1065 t. 


Getreide. Bromberg, 27. September. Amt. 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 132 t 17.75, Hafer 15 t 18. Richt- 
preise: Roggen 17.50. 17.78, weisser Ausfuhr- 
weizen 18—18.25, Standardweizen 17.50—18 
Braugerste 20.50—2ł, Einheitsgerste 18.75 bis 
19.25, Sammelgerste 18—18.50. Hafer 18 bis 
18.50, Roggenkleie 12—12.50, Weizenkleie grob 
11.25-11.75, Weizenkleie mittel 11—11.50 
Weizenkleie fein 11—11.50, Gerstenkleie 14 bis 
14.50, Winterraps 40—43, Winterrübsen 40—41, 
Leinsamen 42—48, Sent 52—55, blauer Mohn 
42---45, Viktoriaerbsen 43—47, Folgererbsen 30 
bis 34, pommersche Speisekartoffeln 3.80---4.25, 
Netzekartoffeln 33.50, Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo-% 15 Groschen, Leinkuchen 18.50 19.50, 
Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumenkuchen 18 
bis 20, Kokoskuchen 16--17, Sojaschrot 21.25 
bis 21.75, Netzeheu 9-—9,50, Kartoffelflocken 15 
bis 16. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 755 t, Weizen 
245 t, Hafer 260 t, a 223 t, Pinheitsgerste 
235 t, Sammelgerste t, Roggenmehl 44 t, 
Weizenmehl 20 t, Roggenkleie 20 t. Weizen- 
kleie 15 t. Fabrikkartoffeln 250 t, Speise- 
kartoffeln 30 t. Kartoffelitocken 30 t. 

Getreide. Warschau, 27, September, Die 
amtlichen rungen der Getreide- und 
Warenbörse blieben unverändert gleich dem 
Vortage. Gesamtumsatz 5268 t, davon Roggen 
3848 t. Stimmung; beständig. 


Posener Butterpreise vom 28. 9. 1934 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei-Zen- 
trale, J. W. Strösyk, Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich). 


En gros: I, Qualität 2.15 21, IL tät 2,05 zt, 
III. Qualität 1,90 21 pro kg ab Verladestation. 


Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.40 zi, II. Qualität 2,10 21 pro kg 


ab Lager Posen. 
2.80 


Kleinverkauispreis: I. Qualität zł, 
II. Qualität 2,60 xt, III. Qualität 2,40 al pro kg 


Posener Viehmarkt 
vom 28. September. 


Aufgeirieben wurden: 23 Kühe, 138 Kälber, 
44 Schafe, 124 Schweine, 175 Ferkel; zusammen 
504 Stück. 

Sämtliche Börsen u. Marktsotierängen ohne Gewät: 


heutige Ausgabe hat 10 Seite 
2 


Hauptfäriftfeiter und nerantwortl 
le Anzei und, Reflameteil: Hans 
— u 


ukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
Sp. Ate., re erzgniecha 


Der heutigen Mınmmer Regt für die Provinz ausgabe 
die ifur. Beilage Nr. 30 Heimat ind Reli ei 


Kan 


=» Pojener Tageblatt « 


35 Am Dienstag, dem 25. 9., verſchied infolge Herz⸗ 
0 ſchlages mein langjähriger „ 


Herr hans Lange 


in Rokietnica. Wir fühlen tief den Verluſt des Heim⸗ 
gegangenen, der nicht nur ſtets unſere Intereſſen mahr- 
genommen und bis zuletzt in unermüdlicher Pflicht⸗ 
treue ſeinen Beruf ausgeübt hat, ſondern auch als 
Menſch uns ſehr nahe gekommen iſt. Mein Sohn und 
zwei Neffen verdanken ihm ihre Ausbildung. 


Wir werden ſein Andenken ſtets dankbar in Ehren 


halten. 
von Hanlelmann. 


Brillen und Kneifer 


vermitteln Ifanen fRlares und 
anstrengungsloses Sehen. 


gut passende Brille 
anfertigen, — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
nungen. Genauste Augenprufung und gewissenhaftefachmännische 
Brillenanpassung. 


N. Foersfer Diplomoptiker 
Fornar, ul. Fe. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


| g G SOR ganz besonders preiswert: 
Uspulun Saatbeize — Germisan — Kupfer- 
vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. 


5 Drogerja Warszawska, Poznań, 27 Grudnia 11. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
im geoßer Answahl, genau optisch der Üesiehlstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis mehrerer au! 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Stellenge uche pro Wo- 10 » 
@ffertengebühe für Giffeierte Anzeigen 50 


BA A 
<i  Yerkäufe 2 


vermittelt ſchnell und billig 
die Kleinanzeige im Poſenet 
Tageblatt. 


Getreide: und 
Jutterhand lun 
in Poſen verkaufe ſofort. 
Offerten unter 549 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
— ꝗ ꝗ — —— 


Sattel» 
und Zaumzeug, komplett, 
auch für Dame geeignet, zu 


Strümpfe 


Wir liefern zu günftigen 
Preiſen: i 


Portland⸗ Zement i verkaufen. Off. unter 513 
in den Marken Wysoka, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


waſſerdichten Gummiwagen 
Siccoſix⸗Zemeut, 75 Bir. Trage auf 
garantiert oberſchleſiſchen Seiden-Strümpfe, || prima Luftreifen ig zu 
Steinkohleuteer, Macco⸗Strümpfe, verkaufen. Off. unt. 846 
oberſchleſiſche File Vecoſſe, $ Woll⸗ an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Klebemaſſe, 8 Wolle mi i! 
Ia Dachpappe, Ne d“ ecoffe a en En 
Pappnägel Seide, Herren-Socken, || Inter 580 d. D. Geſchſt. 
mit breiten Köpfen, Damen⸗Socken emp⸗ diefer Zeitung. 
oberſchleſiſches ' riet in großer Aus- $ 
: Karbolinenm. - |; 1 u a 
Sondwirtfiafttiche. || wo Marder || K Tersehledenes |) 
öentraigenonenjeaft J. Schubert D A 
Spöldz. z ogr. i 7 ben ; Fabrik: 
‚Poznan, ul. an ! P Schornſteinbau 
nur und Reparaturen, führt 


aus 
Franciſzel Pawlowicz 
Poznan⸗Zegrze 
Poznanſka 20. 


ul. Wroctawska 3. 


Brunnen 
7 Gebrauchte Möbel 
‚jeglicher Quellen aller Art ae ehr 
Fichtennadelextrakif] biklig 

? Poznańpti 


Katzenfelle Dom Komiſowy 


Mineral- 


Willst Du mit Erfolg 


5 W in der Do minikanfta 3. Ratten, 
roger ja Marszawsk Wanzen 
Pomat Knaben: und 


Schwaben, 
sowie jegliches Un- 
geziefer verjagen, 
dann musst Du in 
der 
Drogerja Warszawska 
Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74 
nachfragen ! 


Mädchengarderobe 


geſchmackvoll us preis- 
wert. 


ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74 


Rübenheber 
Original Dehne 
einzelne Schare dazu 


liefert billig ſofort v. ES Bechſtein-Flügel 

Paul G. Schiller, in beſtem are zu 

gen? g ea verkaufen. Al. RE 
. 6006. kowskiego 25, 


sw. Marcin 5, W. 11. 
Pelzarbeiten 


ſchnell und billig. 


f 

| 

E 

| Richtig zugepaßte va 
| N; * 
f Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat und lassen Sie sich ein, 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
` und moderner Ausführung 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- uno 
mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oftset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Al. Reparaturen und 
Neuelnbände von Büchern. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Oborniki-Wippra i./ Harz, d. 25. 9. 1934. 


Dr. Marja Hefter 


Aerztin 


Gniezno, Chrobrego 37. 


Don der Reise zurück 


Dr. Walter 


Zahnarzt 
Dona, Sem. Mielżyńskiego 23. Jel. 1860 


Tierarzt 
Dr, Hanshermann Damm 


und Frau Gertrud 


geb. Buschke 


oncordia 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt” 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 0 zu billigsten Preisen 


Prennereiverwalter 


mit 


Brennerlaubnis für Polen, 


unverheiratel, 


wird für die Brennkampagne 1934/35 geſucht. 


Bewerbungen unter 499 an die Geſch häftsſtelle 


dieſer Zeitung. 


Junger Mann ſucht 


Immer wieder 


Privat ⸗Mittagstiſch werden, trop aller War⸗ 


Eilofferten unter 551 an | nungen, 


die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
— . —— (| 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 


stickereien — Stores 
Aufzeichnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznań, Br. Pierackiego 15. 


Schuhe 
für Damen, Gerren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Neeperaluren W 
führt billigſt aus 
E. Lange, * erii 
Wolnica 7 
orthopädische Schuhe. 


In den ueueröffneten 


Probierstuben 
St. Zietkowiak, 
Pocztowa 10 


am 29. ein größes 


Familienfest 


Eisbeinessen 
Künstlerkonzert 
Erstklassige Küche. 
Es Ladet herzlich 

ein der Wirt. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 
Tel. 33⸗56. 23-35 


j Nase ` 


ſofort zu kaufen gefucht 
Offerten mit Preisangabe 


erbeten unter 462 an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


bei Zuſchriften 
ar Grund erſchienener 
Chiffre⸗Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung py 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun. Wir bitten AA 


dringend, das zu beachten 


Sy Grundstücke I) 


Tiſchler⸗ 3 
mit Wohnhaus, Garten 
und ſämtl. Maſchinen 


(Rohölmotor - Antrieb), 
wegen Todesfall ſofort 
billig gegen bar Kaſſe zu 
verkaufen. Off. u. 540 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


2 


leiſcherladen 
richtung ſuche in 
En Preisofferten u. 
Nr. 535 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Suche von ſofort od. ſpäter 
3 Zimmer 

mit Küche. Off. unt 545 

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


FA W 
4 Tiermarkt | 2 


Zwerg - Rehpinjcher 
Hund, 8 Wochen alt, 
kupiert, abzugeben. Zu 
erfragen sw. Marein 39, 
Friſeurgeſchäft. 


A 
D 


— Aue 
Die 62. Zuchtvichversfelperung 


der Herdbuchgesellschaft des schwarz- 
bunten Niederungrindes Großpolens 
findet am 
Mittwoch, dem 10, Oktober 1934 in Poznań 


aufdem 1 in der Halle derSchwerindustriestatt 
Beginn der 55 der Tiere um 8 Uhr, der Ver- 
Es ei um 11 


& re a gelangen ca. 25 Bullen aus erstklassigen 
erden 


Der Katalog ist erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgesell- 
schaft, sowie am Tage der Versteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców 
bydła nizinnego czarno-białego 
Poznań, ul. Mickiewioga 33. 


Al Hume Ill 


Tell! 


NEUEROEFFNUNG 
des Wild-, Geflügel-, Milch- 
produkte- und Obstgeschäfte 


unter der Firma 
W. Kabacinski 
Aleje Marcinkowskiege 5. 


Um gfitige Unterstützung des Unternehmens bittet 
L. Habaciùska. 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u. Farben- G j za S 


Schaufenster- Scheiben, F onstor- — KIN ww | 
gros- und Detalii- VY 


Polskie Biuro Sprzedaży y Sakla 2. 


Poznan, Male Garbary 7a. Teleton 28-08- 
—— — in nn — —— ̃ —— ää— 


Geſchäftsgrundſtück 


mi. eingeführtem Gef ee ae 


Mittelſtadt Barzah 

geht Off u. 542 a b. Sec f d. — 

Installationsarbeiten 
Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung! — Solide Preiset 


K. Weigert, Poznah L 
Plac Sapiezyfiski 2, — Telefon 3994. 


8 | 


erbt Jun „Bol Tnet | 


Cine Anzeige höchſtens I Worte 


Annahme täglich bis 11 Uher 8 
ae eg übernommen uud 
vorweiſung des Offerten ſchelnes — ur 


Michelin 


Super confort 
(Aero) 


mit höchster 
Gleitschutz wirkung 
Bibendum · Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 


in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 


Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 

and Akkumulatoren 


Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


Poznan. U. Dabrowskiego 34. 


Tapeten 


Goldleisten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Ouchstuch 


empfiehlt 


Fenster u. Garten- 


Centralny Dom Tapet 


2 0. o. 
ul. k Pleracklogo 19 


Nlavſer zum Boen 


Natajczaka 11a, 117. 


Á NA N 
N Geldmarkt 2 
4000 zł Deutſche 


auf Geſchäftsgrundſtück mit 
Wohnhaus von ſicherem 

Zinszahler geſucht. Angeb. 
unter N. an die Rawiczer 

Zeitung. 

Rawicz, Rynek 12/13. 


NI 
? Offene Stellen 


Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 


Konverſation möglichſt bei 
Dame geſucht. DR u. p 
an die Geſchäftsſt. d. 


ee 


und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 
Kantaka 1, Wohnung 6. 


Friedrich Meyer, 
Bäckermeiſter, garen 
Kiiaz, pow. Śrem. ſchäftsgewandten 
F ˙—ů beider Landesſprachen 


r b 

Tüchtiges, ehrliches mächtig, im Alter von 
üdchen 25— 

welches waſchen, plätten 

und kochen kann per 

1. Oktober gefucht, mi 

unter 525 a. d. Geſchſt 

dieſer Zeitung. 


(ma) 


Suche Stellung als 
Brennereiverwalter 
von ſofort oder ſpäter. Bin 
verh., vertraut mit elektr. 
Sichtanlagen, Hofgeſchäften 
und landw. Bu Senat 

n hieſiger ungek. Stellu 
de Offert u. 548 


Erbin eines großen 
Waſſermühlengrund⸗ 
1 5 . nur m. Bild 


an die 
ſchäftsſelle $ Rta. 


a. d. Gejchit. ` Zeitung. Vorrätig in der Buchdiele der 
Mechaniker u. KOSMOS Sp. z 0.0. Buchhandlung 


Chauſſeur 
jucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Mit ſämtl. 
Wagen u. Reparaturen 
vertraut. Gute Zeugn. 
vorhanden. Gefl. Off. 
unter 538 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


` Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Bei Bestellungen mit der uns erbitten 


wir Voreinsendung des Betrages 
30 gr Porto auf unser r Lerche 


Poznan 207 915. 


